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weitere ©cpwangerfhaft unb ©eburt fo fhltmm
Wirft, bafj allen ©rnfteS geiftige Umnacptung,
ebentuett fogar Setbftmorb, befürchtet werben
muf). ©S ift @act)e beS BerbenargteS, f»ier bie
©ntfcpeibung gu fällen. gebenfattS ift eS beffer,
in folcpen gäben atteS gu tun, um weitere
(SmpfängniS gu berpüten, batnit man nicht
fpäter gegwuugen ift, eine bocp eingetretene
Scpwangerfcpaft gu unterbrechen. Sinti) hier ift
bie Verhütung beffer als bie Teilung. dann
fommen förperlicpe Seiben, bie buret) eine

Scpwangerfhaft mit grofjer äöaEjrfdjeinlithEeit
berfcptiwmert werben würben. Stud) hier barf
getroft gur Verhütung gegriffen werben. ©S

wirb fid) pier bieten gälten um bie Saugern
tuberfulofe ^anbetn, bie nachweisbar fet)r oft
burch bie ©cpwangerfhaft ärger wirb. da ift
nun wopt jeber einig, bah ben fcpon beftepen»
ben Äinberit ihre forgenbe Btutter gu erhalten
wichtiger ift, ats weitere Kinber gu ergeugen
mit ber ©efapr, bie fButter gu üertieren.

SSielfath hanbett e§ fiep auch nur um geitweife
Verhütung einer ©cpwangerfhaft, um einer
buret) bie borangegangenen ©eburten ftarf her»

genommenen grau eine ©rpoluugSpaufe gu
bergönnen. Sitte biefe gälte werben wot)t bon
feiner Seite SBiberfprucp finben unb wir fönnen
furg barüber weggehen.

©in anbereS Kapitel ift bie Vorbeugung we=

gen engen Bedenê ber fDfutter. ©ine grau mit
engem Beden geringen ©rabeS wirb meift bie

grüfjte ©chtbierigfeit bei ber erften ©eburt
haben; ift einmal ber Söeg gebahnt, fo gehen
bie weiteren ©eburteu meiftenS giemtich glatt
bon ftatten. ©rft wenn biete ©eburten folgen,
wenn bie Kinber immer größer werben unb
härtere Köpfe befommen, wenn bie äßeiepteite
gefdjwäcpt finb, treten wieber ©efapren auf.

StuberS bei engen Beden höheren ©rabeS.
da finb bie ©efapren bei jeber ©eburt ba;
bietfad) half man fid) mit grüljgeburten, inbem
man baS Kinb gur SBett bracpte, bebor eê feine
botte Studreifung hatte unb gu grofj war. fpeute
wirb man in folgen gälten lieber gu ber ©cpnitt»
entbinbung greifen, bie infolge SluSbaud ber

Btctpoben biet bon ihrer ©efäprticpfeit bertoren
hat. dennocp fanit man nicht beliebig biete

Kaiferfcpuitte nacf)einanber machen, ba bie Barbe
in ber ©ebärmutterwanb fcptiehtih nicht mehr
genügen bürfte, um in einer weiteren Schwanger»
fepaft ftanbguhatten unb eine ©ebärmutterger»
reipung broht. da pat wan benn bie botte

Berechtigung, eine weitere geugung gu ber»

hüten, ©inen folgen galt hatte ich einft bei

einer dame, bie wegen engen BedenS bier
grüpgeburten burchgemacht patte. @ie hatte
ihre bier Btäbcpen gwar am Sehen erhalten
fönnen; aber jebeSmat waren bie erften Bfonate
eine $eit unenblicper Btüpe unb Sorgen ge»

wefen, bis fich Einher einigermaßen ge»

fräftigt hatten. Bei ber fünften Schwanger»
fepaft fchtug id) it)r bor, guguwarten unb fie
mit Kaiferfcpnitt gu entbinben, gugteid) aber
bie weitere ©mpfängnis burcp Unwegfammachen
ber ©iteiter gu berpüten. daê Befuttat war
ein fräftiger Knabe, ber erfte, ber ohne Schwierig»
feiten aufgugiet)en war, unb eine fteter Slngft
bor Schwangerschaft enthobene SOÎutter, bie mit
frifdjem Biute in bie ßnfunft btidte.

3n gewiffen gälten ift ber grauenargt ge»

gwungen, nach Beratung mit anbern gad)ärgten,
bei einer fchon Schwangeren bie Scpwangerfcpaft

gu unterbrechen, um Schaben an ©efunb»

heit unb Sehen ber gutter abguwenben. £>ier

wirb e§ fich weift um ©rünbe hanbetn, bie fo

fcpwerwiegenb finb, bah überhaupt weitere

Sdjwangerfdjaften bertjütet werben müffen. da
wirb man am heften burd) ©röffnung ber ®e»

bärmutter bon ber Baucppôpte ,auS
wegnehmen unb im gleichen ©ingriff bie ©teriti»
fation ausführen.

Dft fommen ißatientinneu gu unS, bie fZwanget
finb unb mit ber Begrünbung abortiert werben
wollen, ber Slrgt hätte bei ber testen fäjweren
©ntbinbung gefagt, bie grau bürfe nicht mehr

fchwanger werben. ©S täfst fich nid)t immer
fontrotîieren, ob biefe Slngaben auf SBaprpeit
beruhen; id) perföntich lehne fotcbeS Slnfiunen
immer ab. SBenn ber betreffenbe Slrgt mirflid)
biefer Stnfidjt war, fo hätte er Btittet gur Ber»
hütuug ber ©mpfängniS angeben fotten; ober
bann foil er jept auch fetber bie Verantwortung
ber Unterbrechung auf fich nehmen.

fpier möge auch ein tanbtäufiger Srrtum be=

rid)tigt werben, nämtich, was unter bem StuS»

bruef „fchwere ©eburt" gu berftetjen ift. SBenn

man näher naepforfept, wirb meift barunter
eine ©eburt berftanben, bie etwas länger ge»
bauert hat, als eS ber grau lieb war ober atS
es ihre Umgebung Wünfd)te, bie aber fonft
gang normal unb bon fetber üertief. da§ finb
nun aber nicht fchwere ©eburten im mebiginifepen
Sinne. dagu gehören fchon fcpwierige ©ingriffe
bon Seiten beS StrgteS (nicht etwa eine leichte
gange am BedenauSgang) ober Blutungen,
bie ber ©efaprgrenge napefommen ober fie über»
fhreiten ufW. (gortfe|ung folgt.)

üjelmitunemmein.

Zentraloorstand.
Sßir freuen unS, ben Btitgtiebern mitgu»

teilen, bah grau drommter in ©otothuru baS

40jährige BerufSjubitäum in guter ©efunbheit
feiern îonnte. die pergtiepften ©tücfSwünfhe
entbieten wir ber Kollegin unb wir poffen,
bah fie fih n°d) biete 3apre guter ©efunbheit
erfreuen barf. |)ergticp banfen möchten wir
grau 2)rommter noh für baS gubitäumSgetb,
gr. 40. —, baS bie Soltegin ber Jîranfenfaffe
fdjenfte.

gm weitern fönnen wir ben SJtitgtiebern mit»
teilen, bah wir bon einer ungenannten ©penberin
gr. 100. — in bie UnterftütptngSfaffe erhatten
haben. Stüh baS möhten wir hergtid) berbanfen
unb geben gugteidj ber Hoffnung SluSbrucf,
fotd) ebleS ®enfen möge §tad)ahmung finben.

DtochmatS teilen wir alten Kolleginnen mit,
bah bie beiben Bûcfjer „Storhen'taute" unb
„BtäbetS au§ ber gabengaffe" nur berfanbt
werben, wenn wir guerft ben Betrag erhatten.
3n gufunft wanbern Karten, Wethe mit ber
Beftetlung anfommen: Bitte per Stachnatjme,
in ben ißapierforb. gu was haben wir benn
motjl bie geitung; wir bitten bod), bie äRit»
teitungen beS gentratborftanbeS gu tefen.

Se|teS Satjr Würbe bedangt, bah bie Kaffiererin
jeber Seftion eine betaittiertc ffted)nung gu»
feuben foCte. Von bieten ©eftionen ift unS bie

richtige Stbreffe nidjt befannt. ©aher erfudjen
wir atte ©eftionSborftänbe, bie betr. ißräfi»
bentinnen möhten unS bis unb mit bem
15. SRärg ihre genaue Stbreffe einfenben. Söer
bie Stbreffe niht eiufeubet, ert)ätt feine 9îeh=
nung gugeftettt. SSir bitten fehr, hiebon Sîotig
gu nehmen.

§eute fhon fönnen wir ben SJtitgtiebern
mitteilen, bah bie delegierten» unb ©enerat»
berfammtung in Biet am 29. unb 30. Suni
ftattfinbet. SBir bitten alfo, biefe beiben dage
gu referbieren.

SJtit fottegiaten ©rühen!
gür ben gentratborftanb,

die ißräfibentin: die ©efretärin:
30t. SJiarti. sf3. ©ünther.

SBoîjlen, Selepbon 68. S3*U09, Slelepbon 312.

Krankenkasse.
Kranfgemetbete SJtitgtieber:

SOÎtIe. fOïatjer, ©enèbe, g. g. Villars sur Ollon
SJÎme. ©aptmuj, SOturift (greiburg)
Sltme. ißrogin, greiburg
grau dhalmann, Btaffepen (greiburg)
grau ißuhi, ©t. Stntönien (©raubünben)

grau Stucfi, Slufhofen (St. ©alten)
grau SSalbbogel, ^»erbtingen (Sdjaffhaufen)
grau Kt)burg--grei, dbcr'Sntfetben (Stargau)
grt. Sßeber, Küt)mooS ©hönentannen (Bern)
grau ©eng, Unterägeri (gug)
grau ißribit, gürid)
grt. gurrer, ÜtapperSwit (St. ©alten)
OJttte. Braittarb, Saufanne (SBaabt)
grau ©gti, KüSnad)t (gürih)
grau Sorap, SBatteuSburg (©raubünben)
grt. Stöetti, Stetten (©haffhaufen)
OJtme. @igon»Bourquin, OJtoutier (Bern)
grt. gültiger, SOiünfingen (Bern)
grt. (Itter, Stffettrangen (dhurgau)
grau SBatbboget, ©tetteu (©haffhaufen)
grau ©ommerer, gürih
grau Jpaitri, ©mbrah (gürih)
grau ©toor, Birr (Stargau)
fÖtine. ©tetg, örbe (SBaabt)
grau 2Bieberfet)r, dietifou (gürih)
grau ©tter, BuSnang (dhurgau)
grau ÜOteurt), Beinah (Stargau)
grau SBirth, SOteriShaufen (©haffhaufen)
grau Seuenberger, Baben (Stargau)
grau gturp, SOtahenborf (Sotothuru)
grau Soft) Seuttjart, Schlieren (gürih)
grau Bohrer, Bturi (Bern)
grau Kühen, Stuben (Bern)
grt. K. Slebifdjer, ©äjwargenburg (Bern)
grau Säger, güifwc (©raubünben)
grau Socper, ttttwit (dpurgau)
Btme. §ännh, Saufanne
grau ©pSter, Bürgten (Uri)
grau ©djreiber, Dftringen (Stargau)
grau Btütter, Betp (Bern)
grau ©ürber, ©fhenbad) (Sujern)
grau Büegger, Botprift (Slargau)
grau gottinger, Bümtang (güriep)
grau guber, Bätterfinben (Bern)
grt. Boprer, Slthenftüp (Bern)
gtau Böpten, Bafel
grt. ©ggenberger, ©rabs (St. ©alten)
grau Kipling, ^ägenborf (Sotopurn).
grau OBürp, ©hinjnah (Slargau).
grau Böget, St. ©alten.
grau Kaufmann, £)ber--Buhfiten (Sototpurn).
grau SBürfd), ©mmetten (Bibwatben).
grt. Brad, Bern.
30tme. Bodje, Vernier (®enf).
grau ©tuber, Keftenpolg (©ototpurn).
grau Vottenweiber, gtüten (Uri).
grt. ©cpmib, Kaiferaugft (Stargau).
grt. §ofmantt, SBorb (Bern).
grau Kräucpi, BciriSwit (Bern).
grau ©aner, SöpUStarrEircp (©ototpurn).
grau SSeber, Bafel.
grau ÜBartin, Bremgarten (Slargau).
grau Knöpfet, fpunbwit (Stppengetl).

Sin gemetbete SBödjnerin:
grau Batjer, Sttbeneubab (©raubünben)

die Kranfettfaffefommiffion in SSintcrtpur :

grau Slderet, ißräfibentin.
grt. ©mmaKirhpofer, Kaffiererin.
grau Bofa SBanj, Slftuarin.

^obc$an3cigcn.
hiermit geBen lt>ir Kenntnis bom Çnnfcïjtebe

unferer Kofieginnen

Çrau ^iicn3li
in ©tcüBorn (ïpurgetu)

bcrftorBen am 29. Qan., im Sttter bon 72 Qapren,
unb

tHlmc. ^uffrat)
in SSuffteng»Ie«epâteau.

berftorBen am 27. Qan., im Stlter bon 48 Qapren.
93eibe ftarBen narip turner Krantpeit unb Beibe

tbaren ©rünberinnen iprer ©ettion.
©ie mögen im ^rieben rupen. SBir Bitten,

ben tieBen SBerftorBenen ein getreueö 8tnbenten
gu Betoapren.

Sie Krattfcufaifcfcimiitiifiint in döintertpur.
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weitere Schwangerschaft und Geburt so schlimm
wirkt, daß allen Ernstes geistige Umnachtung,
eventuell sogar Selbstmord, befürchtet werden
muß. Es ist Sache des Nervenarztes, hier die
Entscheidung zu fällen. Jedenfalls ist es besser,

in solchen Fällen alles zu tun, um weitere
Empfängnis zu verhüten, damit man nicht
später gezwungen ist, eine doch eingetretene
Schwangerschaft zu unterbrechen. Auch hier ist
die Verhütung besser als die Heilung. Dann
kommen körperliche Leiden, die durch eine

Schwangerschaft mit großer Wahrscheinlichkeit
verschlimmert werden würden. Auch hier darf
getrost zur Verhütung gegriffen werden. Es
wird sich hier in vielen Fällen um die
Lungentuberkulose handeln, die nachweisbar sehr oft
durch die Schwangerschaft ärger wird. Da ist
nun wohl jeder einig, daß den schon bestehenden

Kindern ihre sorgende Mutter zu erhalten
wichtiger ist, als weitere Kinder zu erzeugen
mit der Gefahr, die Mutter zu verlieren.

Vielfach handelt es sich auch nur um zeitweise
Verhütung einer Schwangerschaft, um einer
durch die vorangegangenen Geburten stark
hergenommenen Frau eine Erholungspause zu
vergönnen. Alle diese Fälle werden wohl von
keiner Seite Widerspruch finden und wir können
kurz darüber weggehen.

Ein anderes Kapitel ist die Vorbeugung
wegen engen Beckens der Mutter. Eine Frau mit
engem Becken geringen Grades wird meist die

größte Schwierigkeit bei der ersten Geburt
haben; ist einmal der Weg gebahnt, so gehen
die weitereu Geburten meistens ziemlich glatt
von statten. Erst wenn viele Geburten folgen,
wenn die Kinder immer größer werden und
härtere Köpfe bekommen, wenn die Weichteile
geschwächt sind, treten wieder Gefahren auf.

Anders bei engen Becken höheren Grades.
Da sind die Gefahren bei jeder Geburt da;
vielfach half man sich mit Frühgeburten, indem
man das Kind zur Welt brachte, bevor es seine
volle Ausreifung hatte und zu groß war. Heute
wird man in solchen Fällen lieber zu der
Schnittentbindung greifen, die infolge Ausbaus der

Methoden viel von ihrer Gefährlichkeit verloren
hat. Dennoch kann man nicht beliebig viele
Kaiserschnitte nacheinander machen, da die Narbe
in der Gebärmutterwand schließlich nicht mehr
genügen dürfte, um in einer weiteren Schwangerschaft

standzuhalten und eine Gebärmutterzerreißung

droht. Da hat mau denn die volle
Berechtigung, eine weitere Zeugung zu
verhüten. Einen solchen Fall hatte ich einst bei

einer Dame, die wegen engen Beckens vier
Frühgeburten durchgemacht hatte. Sie hatte
ihre vier Mädchen zwar am Leben erhalten
können; aber jedesmal waren die ersten Monate
eine Zeit unendlicher Mühe und Sorgen
gewesen, bis sich die Kinder einigermaßen
gekräftigt hatten. Bei der fünften Schwangerschaft

schlug ich ihr vor, zuzuwarten und sie

mit Kaiserschnitt zu entbinden, zugleich aber
die weitere Empfängnis durch Unwegsammachen
der Eileiter zu verhüten. Das Resultat war
ein kräftiger Knabe, der erste, der ohne Schwierigkeiten

aufzuziehen war, und eine steter Angst
vor Schwangerschaft enthobene Mutter, die mit
frischem Mute in die Zukunft blickte.

In gewissen Fällen ist der Frauenarzt
gezwungen, nach Beratung mit andern Fachärzten,
bei einer schon Schwangeren die Schwangerschaft

zu unterbrechen, um Schaden an Gesundheit

und Leben der Mutter abzuwenden. Hier
wird es sich meist um Gründe handeln, die so

schwerwiegend sind, daß überhaupt weitere

Schwangerschaften verhütet werden müssen. Da
wird man am besten durch Eröffnung der
Gebärmutter von der Bauchhöhle aus das Ei
wegnehmen und im gleichen Eingriff die Sterilisation

ausführen.
Ost kommen Patientinnen zu uns, die schwanger

sind und mit der Begründung abortiert werden
wollen, der Arzt hätte bei der letzten schweren

Entbindung gesagt, die Frau dürfe nicht mehr

schwanger werden. Es läßt sich nicht immer
kontrollieren, ob diese Angaben auf Wahrheit
beruhen; ich persönlich lehne solches Ansinnen
immer ab. Wenn der betreffende Arzt wirklich
dieser Ansicht war, so hätte er Mittel zur
Verhütung der Empfängnis angeben sollen; oder
dann soll er jetzt auch selber die Verantwortung
der Unterbrechung auf sich nehmen.

Hier möge auch ein landläufiger Irrtum
berichtigt werden, nämlich, was unter dem
Ausdruck „schwere Geburt" zu verstehen ist. Wenn
man näher nachforscht, wird meist darunter
eine Geburt verstanden, die etwas länger
gedauert hat, als es der Frau lieb war oder als
es ihre Umgebung wünschte, die aber sonst

ganz normal und von selber verlief. Das sind
nun aber nicht schwere Geburten im medizinischen
Sinne. Dazu gehören schon schwierige Eingriffe
von Seiten des Arztes (nicht etwa eine leichte
Zange am Beckenausgang) oder Blutungen,
die der Gefahrgrenze nahekommen oder sie
überschreiten usw. «Fortsetzung folgt.)

Ichwey. Hcbammemierein.

lentralvorstana.
Wir freuen uns, den Mitgliedern mitzuteilen,

daß Frau Drommler in Solothurn das
40jährige Berufsjubiläum in guter Gesundheit
feiern konnte. Die herzlichsten Glückswünsche
entbieten wir der Kollegin und wir hoffen,
daß sie sich noch viele Jahre guter Gesundheit
erfreuen darf. Herzlich danken möchten wir
Frau Drommler noch für das Jubiläumsgeld,
Fr. 40. —, das die Kollegin der Krankenkasse
schenkte.

Im weitern können wir den Mitgliedern
mitteilen, daß wir von einer ungenannten Spenderin
Fr. 100. — in die Unterstützungskasse erhalten
haben. Auch das möchten wir herzlich verdanken
und geben zugleich der Hoffnung Ausdruck,
solch edles Denken möge Nachahmung finden.

Nochmals teilen wir allen Kolleginnen mit,
daß die beiden Bücher „Storchentante" und
„Mädels aus der Fadengasse" nur versandt
werden, wenn wir zuerst den Betrag erhalten.
In Zukunft wandern Karten, welche mit der
Bestellung ankommen: Bitte per Nachnahme,
in den Papierkorb. Zu was haben wir denn
wohl die Zeitung; wir bitten doch, die
Mitteilungen des Zentralvorstandes zu lesen.

Letztes Jahr wurde verlangt, daß die Kassiererin
jeder Sektion eine detaillierte Rechnung
zusenden solle. Von vielen Sektionen ist uns die

richtige Adresse nicht bekannt. Daher ersuchen
wir alle Sektionsvorstände, die betr.
Präsidentinnen möchten uns bis und mit dem
15. März ihre genaue Adresse einsenden. Wer
die Adresse nicht einsendet, erhält keine Rechnung

zugestellt. Wir bitten sehr, hievon Notiz
zu nehmen.

Heute schon können wir den Mitgliedern
mitteilen, daß die Delegierten- und
Generalversammlung in Biel am 29. und 30. Juni
stattfindet. Wir bitten also, diese beiden Tage
zu reservieren.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand,

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
M. Marti. P. Günther.

Wahlen, Telephon 68. Brugg, Telephon 312.

Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Mlle. Mayer, Genève, z. Z. ViUais sur OUou
Mme. Gaynaux, Murist (Freiburg)
Mme. Progin, Freiburg
Frau Thalmann, Plaffeyen (Freiburg)
Frau Putzi, St. Antönien (Graubünden)

Frau Stucki, Aufhofen (St. Gallen)
Frau Waldvogel, Herblingen (Schaffhausen)
Frau Kyburz-Frei, Ober-Entfelden (Aargau)
Frl. Weber, Kühmoos-Schönentannen (Bern)
Frau Senz, Unterägeri (Zug)
Frau Pribil, Zürich
Frl. Furrer, Rapperswil (St. Gallen)
Mlle. Braillard, Lausanne (Waadt)
Frau Egli, Küsnacht (Zürich)
Frau Coray, Waltensburg (Graubünden)
Frl. Welti, Stetten (Schaffhausen)
Mme. Gigon-Bourquin, Montier (Bern)
Frl. Hulliger, Münsingcn (Bern)
Frl. Etter, Welträngen (Thurgau)
Frau Waldvogel, Stetteu (Schasfhausen)
Frau Sommerer, Zürich
Frau Hauri, Einbrach (Zürich)
Frau Gloor, Birr (Aargau)
Mine. Stelz, Orbe (Waadt)
Frau Wiederkehr, Dietikou (Zürich)
Frau Etter, Busnang (Thurgau)
Frau Meury, Reinach (Aargau)
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhausen)
Frau Leuenberger, Baden (Aargau)
Frau Flury, Matzendorf (Solothurn)
Frau Josy Leuthart, Schlieren (Zürich)
Frau Rohrer, Muri (Bern)
Frau Kuchen, Studen (Bern)
Frl. K. Aebischer, Schwarzenburg (Bern)
Frau Jäger, Fllisur (Graubündeu)
Frau Locher, Uttwil (Thurgau)
Mme. Hänuy, Lausanne
Frau Gysler, Bürglen (Uri)
Frau Schreiber, Oftringen (Aargau)
Frau Müller, Belp (Bern)
Frau Gürber, Eschenbach (Luzern)
Frau Rüegger, Rothrist (Aargau)
Frau Zollinger, Rümlang (Zürich)
Frau Zuber, Bätterkinden (Bern)
Frl. Rohrer, Alchenflüh (Bern)
Fiau Böhlen, Basel
Frl. Eggenberger, Grabs (St. Gallen)
Frau Kipling, Hägendorf (Solohurn).
Frau Müry, Schinznach (Aargau).
Frau Vogel, St. Gallen.
Frau Kaufmann, Ober-Buchsiten (Solothurn).
Frau Würsch, Emmetten (Nidwalden).
Frl. Brack, Bern.
Mme. Roche, Vernier (Genf).
Frau Studer, Kestenholz (Solothurn).
Frau Vollenweider, Flülen (Uri).
Frl. Schmid, Kaiseraugst (Aargau).
Frl. Hofmann, Worb (Bern).
Frau Kräuchi, Bäriswil (Bern).
Frau Saner, Wyl-Starrkirch (Solothurn).
Frau Weber, Basel.
Frau Martin, Bremgarten (Aargau).
Frau Knöpfet, Hundivil (Appenzell).

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Balzer, Alveneubad (Graubünden)

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Hiermit geben wir Kenntnis vom Hinschiede

unserer Kolleginnen

Frau iKüenzl!
in Stcckborn (Thurgau)

verstorben am 23. Jan., im Alter von 72 Jahren,
und

Mme. Vuffray
in Vufflens-le-Chäteau.

verstorben am 27. Jan., im Alter von 48 Jahren.
Beide starben nach kurzer Krankheit und beide

waren Gründerinnen ihrer Sektion.
Sie mögen im Frieden ruhen. Wir bitten,

den lieben Verstorbenen ein getreues Andenken
zu bewahren.

Die Krankenkassckömmission in Wintertliur.
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VereinsnacDrlcDten.
«ScfifiôîS jUargau. Unsere ©eueralberfammtuug

bom 30. Januar im Eafé ,,33anE" iit Starau
War gut befuct)t, roa§ mir hergticE) begrüßten.

3m meitern nahmen bie ïraftanben einen
rajctjen Verlauf. S)er Kaffabericht murbe aucf)
gut geheißen, ebenfalls ber Jahresbericht, bon
unferer ißräfibentin fetjr gut berfaßt, welche
Wir auf baS 93efte berbanfen. SUS Rebiforinnen
Würben gewühlt: grau grep, SBettingen, unb
grt. SRüüer in Surgi bei 33aben. §err ffiöEii
(Vertreter ber @uigog 9Ritch) mar gekommen,
nm unS bie ißrobufte feiner girma für bie
ißrajis in Erinnerung gu bringen. SBir tjoffen,
uitfere Koßeginnen mcrben bie ©uigog SRild)
fdjon fennen, menn nicht, fo mögen fie einen
®erfud) machen, eS lotjnt fid).

SBir möchten nod) mitteilen, baß wir gwei
Jubilarinnen in unferer SRitte fatten : grau
Schumacher, ©utg, unb grau ©tauber in
.Qejjmil, mit 40 Jahren S3erufStätig!eit, unb
gmei Kolleginnen mit 25 Jaljren ißrajiS, gran
gret), SBettingen, unb grau Rieöertjäufer, Seng»
bürg, ^ugleicli feßen mir bie Kolleginnen in
Kenntnis, baß grau ÏRerg »Säger in 33einmit
im Sitter bon 73 Saiden geftorben ift. 2Bir
Werben ibjrer ftetS gerne gebenfeit.

gum ©cßtuffe möchten mir £>errn ®r. tpüffp
tjerglid) banfen für bcn fetjr lehrreichen Bor»
trag über bie SBedjfelja^re. SBir möchten nur
nod) ben SBunfct) äußern, in .Qufunft nod) recht
oft Vorträge bon £>errn Sr. .fpüfft) hören gu
bürfen.

SUS Ort ber nüdjften Berfammtung würbe
Starbnrg beftimmt.

,gum ©äjluffe biete fd)öne ©rüße an alle
Hebammen! S er Borftanb.

lîûfclftabt. Unfere ©eneratberfamm»
lung mar roie immer fcßneß erlebigt. grau
Reintjarbt bertaS ben Kaffenberidjt unb grau

Sfteier ben Jahresbericht. Ser Borftanb blieb
mie biStjer. Rad) Beenbigung ber ©ißung gingen
mir nad) bem neuen Kiitberfpital; bie Dber»
fdjmefter war fo IiebenSwitrbig unb geigte unS
bie berfdjiebenen RäumtichEeiten, welche alte
aufs praftifche unb großartigfte eingerichtet
finb. SBir berbanfen ber öberfcßroefter ben Be°
fud) aufs tjergtichfte.

Unfere nädjfte ©ißung faßt aus, ba bie gaft»
nac^t auf ben 25. gebrnar faßt.

Ser Borftanb.
,5eJUi<>tt Beut. Unfere bie§jät)rige fpauptber»

fammtung bom 28. Januar war gut befudjt.
Ser Vortrag bon tperrn Brof- ®r- ©uggiS»
berg über „Reform beS ©trafredjteS" mar fepr
intereffant. Ser umftritte'ne ißunEt babei ift
motjl bie greigabe ober Sîidit « greigabe ber
Unterbrechung ber ©ctjroangerfdiaft.

SRit großem Jntereffe finb mir feinen StuS=

einanberfcßungen gefolgt. SBir berbanfen an
biefer ©teile bem bortragenben Referenten feine
Bemühungen auf» befte.

Sem Bortrag anfd)tießenb folgte ber ge=
fd)äfttid)e Seit. Set JaßreS» unb Kaffaberid)t
murbe beriefen unb gutgeheißen. Ser Borftanb
murbe mieber gerodtRt. SttS Kaffarebiforinnen
Würben mieber gewählt : grau äReifter unb
gräutein Stegerter. SUS 50jährige Jubilarin
mar gu benennen grau Rafler in 3°Üi£ofert,
unb als 40jährige Jubilarin gräutein Kropf
in Jntertat'en. Seiber mar feine bon beiben an»
mefenb; mir gratulieren ihnen Ijergtid). 97adp
bem mürben bie Söffelt berteitt an Koßeginnen,
bie 25 Jahre bem Berein angehören, ,gu wo£R=

tätigen $mecEen mürben gr. 300 bewilligt. Stud)
bie KinberpftegebüdRein mürben in Erinnerung
gebradjt, biefelben finb erhältlich bei Rotar
ifjatbemann, S3ürgcrt)auS, Reuengaffe. Slnlauf
pro ©tüd 90 Rp., Berfauf gr. 1. 80. Raçh»
bem noch einige gefd)äftlid)e Umfragen erlebigt

roaren, begaben wir unS gu einem gemütlichen
b'bieri. Sie ©efretärin.

^.eltfiott gifciutö. Unfere §auptberfammtung
bom 28. Januar mar teiber fdjlecht befucht.
ES ift nicht gu begreifen, raie biete Koßeginnen
eS fertig bringen, jeber Berfammtung fern gu
bleiben. ES foßte jebem SRitglieb bem herein
gegenüber Pflicht fein, ihm bie Stufmerffamteit
gu fdjenfen unb bie Berfammlungen regelmäßig
gu befuchen.

Sie ißräfibentin, grau SBeber, begrüßte bie
Slnmefenben aufs her§Iichfte unb befprad) in
Eurgem StüdbticE baS berftoffene S?ereinSjahr.
SBir banEen grau SBeber noch red)t hergtich
für ihre große SRüße unb Slrbeit, bie fie int
berftoffenen Jahre gu bewältigen hatte. Ebenfo
herglidjcn Sauf aßen aubern SRitgtieberu für
ihre treue SRitarbeit gum ©elingen unfereS
großen grauentageS in ©laruS.

Unfere Sraftanben roaren fotgenbe: S3egrüßung
burch bie ißräfibentin ; SSertefen beS JaßreS» unb
KaffenberichteS; 9îcbifiouSberid)t unb SBatjten.

SUS ißräfibentin murbe in ihrem Stmte weiter
beftätigt grau SBeber; S3ige=i)3räfibentin: grau
©infig; Kaffterin : grau Jafober; S3eifißerin:
grau Ebner.

Seiber tritt unfere tangjährige SIEtuarin, grau
SBitb, gurüd; fie ift it)reS StmteS mübe geworben.
SBir berbanfen her<$tich geleiftete Slrbeit
unb hDffen, fie werbe unS aud) fernerhin ein
treues SRitglieb bleiben. SUS Erfah würbe bie
Untergeicßnete gewählt. Run ging eS gum ge=

mütlid)en Seit, wobei unS §err Sr. Sid aus
gürid) mit einem fvtrgcn SBefudje beeßrte unb
uttS eine Slngaßt SRufter bon Energon berteilte,
nebft einer fdjönen ©penbe in unfere lüdenßafte
Kaffe, welche mir ihm auch an biefer ©teüe
ßerglid) berbanEen. Ebenfo ber ©djroefter Sugia
für it)re flotten 9Rufit= unb ©efangSborträge
unferen hergßß)en SanE. Rur gu batb mar bie

Klistiere sind immer lästig.
Nlitter neigen vor und nach der Niederkunft häufig zu

Verstopfung, Säuglinge ebenfalls.

In allen diesen Fällen ist

das zweckmässigste Mittel.

Cristolax besteht je zur Hälfte aus Paraffinöl und reinem Malzextrakt. Paraffinöl
macht die Darmwände glatt und fördert das Gleiten des Darminhaltes. Malzextrakt
hat einen sanften, aber ausgesprochen fördernden Einfluss auf die Verdauung und auf
die Weichheit der Stühle. Beide zusammen sind überall da angezeigt, wo
Stuhlverhaltung auf schonende Art geheilt werden soll. Das ist ganz, besonders bei Frauen
während der Schwangerschaft, Wochenbett und Stillzeit und bei Säuglingen der Fall.

W@nra Sie Cristolax nicht kennen, so senden wir Ihnen gerne eine Probe.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN 1404
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VereZnsnacdrichten.

Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung
vom 30. Januar im Cafe „Bank" in Aarau
war gut besucht, was wir herzlich begrüßten.

Im weitern nahmen die Traktanden einen
raschen Verlauf. Der Kassabericht wurde auch
gut geheißen, ebenfalls der Jahresbericht, von
unserer Präsidentin sehr gut verfaßt, welche
wir auf das Beste verdanken. Als Revisorinnen
wurden gewählt: Frau Frey, Wettingen, und
Frl. Müller in Turgi bei Baden. Herr Böhi
(Vertreter der Guigoz-Milch) war gekommen,
um uns die Produkte seiner Firma für die
Praxis in Erinnerung zu bringen. Wir hoffen,
unsere Kolleginnen werden die Guigoz-Milch
schon kennen, wenn nicht, so mögen sie einen
Versuch machen, es lohnt sich.

Wir möchten noch mitteilen, daß wir zwei
Jubilarinnen in unserer Mitte hatten: Frau
Schumacher, Sulz, und Frau Stauber in
Zetzwil, mit 40 Jahren Berufstätigkeit, und
zwei Kolleginnen mit 25 Jahren Praxis, Frau
Frey, Wettingen, und Fran Niederhäuser, Lenzburg.

Zugleich setzen wir die Kolleginnen in
Kenntnis, daß Frau Merz-Sager in Beinwil
im Alter von 73 Jahren gestorben ist. Wir
werden ihrer stets gerne gedenken.

Zum Schlüsse möchten wir Herrn Dr. Hüssy
herzlich danken für den sehr lehrreichen Vortrag

über die Wechseljahre. Wir möchten nur
noch den Wunsch äußern, in Zukunft noch recht
oft Vorträge von Herrn Dr. Hüssy hören zu
dürfen.

Als Ort der nächsten Versammlung wurde
Aarburg bestimmt.

Zum Schlüsse viele schone Grüße an alle
Hebammen! Der Vorstand.

Sektion Jaselstadt. Unsere Generalversammlung

war wie immer schnell erledigt. Frau
Reinhardt verlas den Kassenbericht und Frau

Meier den Jahresbericht. Der Vorstand blieb
wie bisher. Nach Beendigung der Sitzung gingen
wir nach dem neuen Kinderspital; die
Oberschwester war so liebenswürdig und zeigte uns
die verschiedenen Räumlichkeiten, welche alle
aufs praktische und großartigste eingerichtet
sind. Wir verdanken der Oberschwester den
Besuch aufs herzlichste.

Unsere nächste Sitzung fällt aus, da die Fastnacht

auf den 25. Februar fällt.
Der Vorstand.

Sektion Jem. Unsere diesjährige Hauptversammlung

vom 28. Januar war gut besucht.
Der Vortrag von Herrn Prof. Dr. Guggis-
berg über „Reform des Strafrechtes" war sehr
interessant. Der umstrittene Punkt dabei ist
wohl die Freigabe oder Nicht-Freigabe der
Unterbrechung der Schwangerschaft.

Mit großem Interesse sind wir seinen
Auseinandersetzungen gefolgt. Wir verdanken an
dieser Stelle dem vortragenden Referenten seine
Bemühungen aufs beste.

Dem Vortrag anschließend folgte der
geschäftliche Teil. Der Jahres- und Kassabericht
wurde verlesen und gutgeheißen. Der Vorstand
wurde wieder gewählt. Als Kassarevisorinnen
wurden wieder gewählt: Frau Meister und
Fräulein Aegerter. Als 50jährige Jubilarin
war zu benennen Frau Haller in Zollikofen,
und als 40jährige Jubilarin Fräulein Kröpf
in Jnterlaken. Leider war keine von beiden
anwesend; wir gratulieren ihnen herzlich. Nachdem

wurden die Löffeli verteilt an Kolleginnen,
die 25 Jahre dem Verein angehören. Zu
wohltätigen Zwecken wurden Fr. 300 bewilligt. Auch
die Kinderpflcgebüchlein wurden in Erinnerung
gebracht, dieselben sind erhältlich bei Notar
Haldemann, Bürgerhaus, Neuengasse. Ankauf
pro Stück 90 Rp., Verkauf Fr. 1. 80. Nachdem

noch einige geschäftliche Umfragen erledigt

waren, begaben wir uns zu einem gemütlichen
Z'vieri. Die Sekretärin.

Sektion Klams. Unsere Hauptversammlung
vom 28. Januar war leider schlecht besucht.
Es ist nicht zu begreifen, wie viele Kolleginnen
es fertig bringen, jeder Versammlung fern zu
bleiben. Es sollte jedem Mitglied dem Verein
gegenüber Pflicht sein, ihm die Aufmerksamkeit
zu schenken und die Versammlungen regelmäßig
zu besuchen.

Die Präsidentin, Frau Weber, begrüßte die
Anwesenden aufs herzlichste und besprach in
kurzem Rückblick das verflossene Vereinsjahr.
Wir danken Frau Weber noch recht herzlich
für ihre große Mühe und Arbeit, die sie im
verflossenen Jahre zu bewältigen hatte. Ebenso
herzlichen Dank allen andern Mitgliedern für
ihre treue Mitarbeit zum Gelingen unseres
großen Frauentages in Glarus.

Unsere Traktanden waren folgende: Begrüßung
durch die Präsidentin; Verlesen des Jahres- und
Kassenberichtes; Revisionsbericht und Wahlen.

Als Präsidentin wurde in ihrem Amte weiter
bestätigt Frau Weber; Vize-Präsidentin: Frau
Ginsig; Kassierin: Frau Jakober; Beisitzerin:
Frau Elmer.

Leider tritt unsere langjährige Aktuarin, Frau
Wild, zurück; sie ist ihres Amtes müde geworden.
Wir verdanken herzlich ihre geleistete Arbeit
und hoffen, sie werde uns auch fernerhin ein
treues Mitglied bleiben. Als Ersatz wurde die
Unterzeichnete gewählt. Nun ging es zum
gemütlichen Teil, wobei uns Herr Dr. Bick aus
Zürich mit einem kurzen Besuche beehrte und
uns eine Anzahl Muster von Energon verteilte,
nebst einer schönen Spende in unsere lückenhafte
Kasse, welche wir ihm auch an dieser Stelle
herzlich verdanken. Ebenso der Schwester Luzia
für ihre flotten Musik- und Gesangsvorträge
unseren herzlichen Dank. Nur zu bald war die

Klistiere smsi immer ISstlg.
NiitSsr neiFSn vor ukîÂ nsrk Kis«>s?Ilu«St ksulig ?»

V«r»tops»ing, Zsuglings «dsnSsilZ.

In allen diesen fallen ist

das xweckmässiZste lVlittel.

Lristolax bestellt je ?ur blalfte aus Laraffinöl und reinem lVlal?extral<t. baraffinöl
macbt à Oarrnvvande Zlatt und fördert das Oleiten des Oarrninbaltes. Nal^extrabt
bat einen sanften, aber ausZesproeben fördernden binfluss auf die Verdauung und auf
die >Veicbbeit der Ltüble. Leide Zusammen sind überall da an^e?ei^t, wo Ltubl-
verbaltunZ auf scbonende ^rt Zebeilt werden soll. Das ist Zanx besonders bei brauen
wäbrend der LebwanZersebakt, V^oebenbett und 8till?eit und bei ZäußjlinZen der ball.

Msnrs Lis erîstoisx niât ilsnosZ?, so ssn«isn wir iknen Zsrns «ine prods.
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$eit perangerüdt, wo wir unS trennen mußten
mit bem Sßunfcpe : auf ein balbigeg SBieberfepn.

ÜRit foüegialen ©rüpen!
grau § au fer.

^eRtlOtt üofolpnm. Unfere ©eneralberfamm»
lung bom SJtontag ben 26. Sanuar mar bon
54 Kolleginnen befucpt. grau ©igon, Präfi»
bentin, eröffnete bie ißerfammlurtg, begrüßte
bie Slnroefenben unb banfte allen für bag gal)t=

reicpe ©rfcpeinen. gnêbefoubere galt ber ©rup
bem pocpgeeprten §err Dïegierungêrat Sr. Kauf»
mann, ©pef beg ©anitätgbepartementeg bon
©olotpurn. 58ebor mir gum ©efcpäftlicpen greifen
tonnten, begrüßte uns ber Vertreter ber ©uigog
2t.»@. bon 33uabeng (©rupère). SRacp feiner
Semonftration über bie ©uigogmilcp ging e§

gum ©efcpäftlicpen. gapre§»Kaffenberid)t itnb
prototoll mürben beriefen unb einftimmig an»

genommen. Sa fiep etlicpe .gebammelt über bag

.ponorar iprer Klienten, foroie ber ©inmopner»
gemeinben beflagten, tarn eg gu lebpafter Sig»
tuffton. Slitcp mürbe geflagt, bap eg immer
nod) .jpebammen gebe, bie im S3egir£ ber an»
grengenben Kolleginnen praftigieren. gn ©r»

innerung mirb gebraept, bap bor Sapren im
herein befdploffen mürbe: teine Kollegin bürfe
im Sfacpbartreife ©eburten ar.nepmen, b. p.,
infofern niept fpegielle ©rünbe borpanben feien,
©g fotlte bod) möglicp fein, ein menig mepr
Kollegialität malten gu laffen, fonft fommt eg

gu .Qmiftigfeiten. Pur burcp $ufammen£)aften
werben mir gum richtigen $iel gelangen. Sie
Klägerinnen betreffenb beg fponorarg, erpielten
Slugtunft bom pocpgeeprten fRegiernnggrat.
2Bir berbanfen im tarnen beg ©olotpurnifcpen
fpebammenbereing bem obgenannten .fjerrn
feine IRatfcpläge unb ©rflärungen aufg befte.
Sie Kolleginnen erfuepen mir, im ©efepbücp»
lein, melcpeg einer jeben fpebamme auggepän»
bigt mürbe beim ©mpfang beg Pntenteg, ben

2lbfcpnitt III, § 18 gu ftubieren. Sort finben

] fie Sluffcplup mie fie fiep berpalteu füllen, bod)
mup eg auep auggefüprt werben, gu mag paben
mir ein ©anitätgbepartement unb eine SSereing»

präfibentin
Pad) bem ©efcpäftlitpen begrüpte ung noep

fjjerr Sr. Slid, SSertreter ber Srutofe 21. @.

|)err Sr. 23id übermittelte nebft 2luftlärung
über Srutofe, einer jeben Kollegin eine ©ratig»
bofe, fomie ber SSereingtaffe gmangig granfen.
SBir berbanten bem fferrn SoEtor feine ©ütig»
Eeit aufg märmfte.

2llgbalb ging'g gutn „gbieri" unb balb tarn
auep fepon bie 2lbfcpiebgftunbe. 2llfo nodjmalg
im Pamen beg 23orftanbeg an alle Seilitep»
menbe pergltcpen Sanf. Sngbefonbere bem
pocpgeeprten fperrn fRegierunggrat für feilt
perföntiepeg ©rfcpeinen, fomie ben fperren 23er»

tretern ber genannten girmen.
gür ben 23orftanb:

Sie Ittuarin grau ©tern,
23ellad).

^ieRfiOtt ,51. @aflrtt. Unfere letjte ffauptber»
fammlung bom 22. Sanuar mar gut befuept,
auep bon augmärtigen Kolleginnen. Unter
anbern auep bon ber präfibentin ber ©ettion
Ppeintal, grau Sornbirer.

Sie fßräfibentin, grau ©cpüpfer, begrüpte
bie SSerfammlung mit perglicpen SBorten, worauf
fie einen augfüprlicpeit, trefflicp gepaltenen
Sapregbericpt berlag.

Sie Kaffiereritt, grau 23opart, gab ipren
Kaffenbericpt, ber jnit einem Keinen 23orfcpup
feplop, unb grait ©cpenEer berbantte alg fRebi»

forin bie gute, gemiffenpafte Peepnunggfüprung.
Ser S3orftanb mürbe alg foleper roieber be=

[tätigt: grau ©cpüpfer, SBaffergaffe 5 a, alg
Präfibentin, grau 23opart, 23ruggen,Kaffiererin,
grl. fpüttenmofer, Peugaffe 28, 2lftuarin, meld)
letztere bittet, alle Korrefponbengeu, bie ben

herein betreffen, an bie Präfibentin riepten gu
tuollen.

Peu geroäplt mürben nur bie Kaffa=fRebi»
jorinnen unb beliebten piergu grau Säger unb
grau 2)iöprle. Krantenbejuiperinnen blieben
biefelben: grau äRüller unb grau SRöprle.

SSoti einer fantonaten 3u^ammen^unfl; &er
brei ©ettionen mürbe für biefeg Supr Umgang
genommen. 2lllenfaHg Pötigeg mirb fcpri'ftlicp
erlebigt.

Sifferengen mit einer KranteitEafje wegen
Segaplung ber ©eburtgpiilfe mürben lebpaft be»

jproepen. 23ebor jeboip weitere ©epritte in biefer
2lngelcgenpeit getan werben, müffen mir ab»

marten, mag ber ©rope Pat in feiner ©effion
über bie unentgettlidje ©eburtgpülfe befdjliepeit
mirb.

Sie grage mürbe erörtert nnb bie 3)îotion
erpeblicp) ertlärt; alfo müffen mir abwarten,
big ber ©rope Pat mieber gufammentommt,

Unfere näcpfte 23er}atnmlung, wenn möglicp
mit ärgtlicpem 23ortrag, finbet Sonnergtag ben
19. 9Rärg im ©pitalteller ftatt.

Sie 2lttuarin: £). fpüttenmofer.
Slfiirgau. Sen werten PHtgliebern

gur gefälligen Kenntnig, bap unfere ffauptber»
fammlung am 26. gebruar, naepmittagg 1 Upr,
im fpotel „Krone" in Sßeinfelben ftattfinbet.
2Bir tnöcpten biejetiigen Kolleginnen, welcpe im
©epmeigerifepen fpebantmenberein finb, aber
noep niept in unferer ©ettion aufgenommen,
perglitp gu biefer 23erfammlung einlaben, bamit
mir fie in unfere ©ettion aufnepmen tonnen,
ba bieg ja obtigatorifcp ift.

Siejcnigen SRitglieber, welcpe 2lnfprucp auf
ein ©efepent paben, füllen fiep bei grau fReber,
Präfibentin, in SRettenborf anmelben. 2tucp
möcpten mir bie SRitglieber noep baran erinnern,
auf bie [pauptoerfammtung pin bie paffibgelber
eingugiepen. SBer alfo am 26. gebruar ab»
Eommen fann, foil biefe Sagung niept berfäumen,
ba fepr roieptige Srattanben borliegen. Ser
SSorftanb pofft, reept biele SDHtgtieber begrüpen

als Gurgelwasser
zuverlässiges Vorbeugungsmittel gegen Halskrankheiten

(Influenza, Grippe, Halsentzündung)

Schleimhaut abdichtend, desinfizierend, adslringierend,
schleimlösend, entzündungshemmend

als JUundwasser
sehr angenehm, erfrischend, desodorierend,

zahnerhaltend,
Zahnfleisch festigend,

Lockern der Zähne verhindernd.

Original-Flacon Fr. 3. 50 in den Apotheken

Fabrikant: HausmannA.-G.,St. Gallen
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Zeit herangerückt, wo wir uns trennen mußten
mit dem Wunsche: auf ein baldiges Wiedersehn.

Mit kollegialen Grüßen!
Frau H au s er.

Sektion SolothttM. Unsere Generalversammlung

vom Montag den 26. Januar war von
54 Kolleginnen besucht. Frau Gigon,
Präsidentin, eröffnete die Versammlung, begrüßte
die Anwesenden und dankte allen für das
zahlreiche Erscheinen. Insbesondere galt der Gruß
dem hochgeehrten Herr Regierungsrat Dr.
Kaufmann, Chef des Sanitätsdepartementes von
Solothurn. Bevor wir zum Geschäftlichen greifen
konnten, begrüßte uns der Vertreter der Guigoz
A.-G. von Vuadens (Gruyère). Nach seiner
Demonstration über die Guigozmilch ging es

zum Geschäftlichen. Jahres-Kassenbericht und
Protokoll wurden verlesen und einstimmig
angenommen. Da sich etliche Hebammen über das

Honorar ihrer Klienten, sowie der Einwohnergemeinden

beklagten, kam es zu lebhafter
Diskussion. Auch wurde geklagt, daß es immer
noch Hebammen gebe, die im Bezirk der
angrenzenden Kolleginnen praktizieren. In
Erinnerung wird gebracht, daß vor Jahren im
Verein beschlossen wurde: keine Kollegin dürfe
im Nachbarkreise Geburten annehmen, d. h.,
insofern nicht spezielle Gründe vorhanden seien.

Es sollte doch möglich sein, ein wenig mehr
Kollegialität walten zu lassen, sonst kommt es

zu Zwistigkeiten. Nur durch Zusammenhalten
werden wir zum richtigen Ziel gelangen. Die
Klägerinnen betreffend des Honorars, erhielten
Auskunft vom hochgeehrten Regierungsrat.
Wir verdanken im Namen des Solothurnischen
Hebammenvereins dem obgenannten Herrn
seine Ratschläge und Erklärungen aufs beste.

Die Kolleginnen ersuchen wir, im Gesetzbüchlein,

welches einer jeden Hebamme ausgehändigt

wurde beim Empfang des Patentes, den

Abschnitt III, Z 18 zu studieren. Dort finden

ì sie Aufschluß wie sie sich Verhalten sollen, doch

muß es auch ausgeführt werden, zu was haben
wir ein Sanitätsdepartement und eine Vereius-
präsidentin?

Nach dem Geschäftlichen begrüßte uns noch
Herr Dr. Bick, Vertreter der Trutose A. G.
Herr Dr. Bick übermittelte nebst Aufklärung
über Trutose, einer jeden Kollegin eine Gratisdose,

sowie der Vereinskasse zwanzig Franken.
Wir verdanken dem Herrn Doktor seine Gütigkeit

aufs wärmste.
Alsbald gins's zum „Zvieri" und bald kam

auch schon die Abschiedsstunde. Also nochmals
im Namen des Vorstandes an alle Teilnehmende

herzlichen Dank. Insbesondere dem
hochgeehrten Herrn Negierungsrat für sein
persönliches Erscheinen, sowie den Herren
Vertretern der genannten Firmen.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin Frau Stern,

Bellach.

Sektion St. Kallen. Unsere letzte Hauptversammlung

vom 22. Januar war gut besucht,
auch von auswärtigen Kolleginnen. Unter
andern auch von der Präsidentin der Sektion
Rheintal, Frau Dornbirer.

Die Präsidentin, Frau Schüpfer, begrüßte
die Versammlung mit herzlichen Worten, worauf
sie einen ausführlichen, trefflich gehaltenen
Jahresbericht verlas.

Die Kassiererin, Frau Boßart, gab ihren
Kassenbericht, der mit einem kleinen Vorschuß
schloß, und Frau Schenker verdankte als Revisorin

die gute, gewissenhafte Rechnungsführung.
Der Vorstand wurde als solcher wieder

bestätigt: Frau Schüpfer, Wassergasse 5 a, als
Präsidentin, Frau Boßart, Bruggeu, Kassiererin,
Frl. Hüttenmoser, Neugasse 28, Aktuarin, welch
letztere bittet, alle Korrespondenzen, die den

Verein betreffen, an die Präsidentin richten zu
wollen.

Neu gewählt wurden nur die Kassa-Revisorinnen

und beliebten hierzu Frau Jäger und
Frau Möhrle. Krankenbesucherinnen blieben
dieselben: Frau Müller und Frau Möhrle.

Von einer kantonalen Zusammenkunft der
drei Sektionen wurde für dieses Jahr Umgang
genommen. Allenfalls Nötiges wird schriftlich
erledigt.

Differenzen mit einer Krankenkasse wegen
Bezahlung der Geburtshülfe wurden lebhaft
besprochen. Bevor jedoch weitere Schritte in dieser
Angelegenheit getan werden, müssen wir
abwarten, was der Große Rat in seiner Session
über die unentgeltliche Geburtshülfe beschließen
wird.

Die Frage wurde erörtert und die Motion
erheblich erklärt; also müssen wir abwarten,
bis der Große Rat wieder zusammenkommt.

Unsere nächste Versammlung, wenn möglich
mit ärztlichem Vortrag, findet Donnerstag den
19. März im Spitalkeller statt.

Die Aktuarin: H. Hüttenmoser.
Sektion Hhurgau. Den werten Mitgliedern

zur gefälligen Kenntnis, daß unsere
Hauptversammlung am 26. Februar, nachmittags 1 Uhr,
im Hotel „Krone" in Weinfelden stattfindet.
Wir möchten diejenigen Kolleginnen, welche im
Schweizerischen Hebammenverein sind, aber
noch nicht in unserer Sektion aufgenommen,
herzlich zu dieser Versammlung einladen, damit
wir sie in unsere Sektion aufnehmen können,
da dies ja obligatorisch ist.

Diejenigen Mitglieder, welche Anspruch auf
ein Geschenk haben, sollen sich bei Frau Reber,
Präsidentin, in Mettendorf anmelden. Auch
möchten wir die Mitglieder noch daran erinnern,
auf die Hauptversammlung hin die Passivgelder
einzuziehen. Wer also am 26. Februar
abkommen kann, soll diese Tagung nicht versäumen,
da sehr wichtige Traktanden vorliegen. Der
Vorstand hofft, recht viele Mitglieder begrüßen
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gu tonnen. Sllfo aud) 9?id)tmttglieber finb redjt |

ï)ergtidE) eingelaben.
SDîit freunblicfpfoflegtalen ©ritten

gür ben S3orftanb: grau ©aameli.
(Sefifion ^jUttfetlljur. Llnfere ©eneralberfamm»

lung nom 22. gauuar roar fetjr gut befucf)t.
2)te ftatutarifdjen Straftauben rourben rafd)
unb anftanbéloë abgeroicfelt. Unferer ^räfibentin
fei ber in allen Steilen gut abgefaßte 3olue§=
berid)t bcftenê berbanft. SOÏôge fie nod) lange
unfer SSereinëfdEjifflein leiten, benn e» fährt immer
gut unter itjrer flotten Seitung. Ißiotofoll fo»
luie gat)re§red)nung rourbcu genehmigt, ebenfo
ber ÎBorftaub in globo beftätigt. 2üir batten
btefeë gatjr bier Kolleginnen, roelcf)e ba<3 25. 53e=

rufajubiläum feiern tonnten. SBir roünfcf)en
itjnen and) ferner ©lücf unb ©otteë ©egen gur
Sluvübung it)re§ Scrufeê. (Sin ©£tra=Krängcf)en
möchte id] unferer Kafftcrerin, grau SSegmann,
roinben. Solle 24 gaifre füt)rt fie ba§ Stmt al§
Serciusfafficrerin unb bat le^te SEodje in für»
perlidjer unb geiftiger griffe itjren 70. ©eburtê»
tag gefeiert. s7ll§ Stnerfeunung für langjährige
treue 2)ienfte betn Serein gegenüber rourbe
grau SBegttiann bon ber ©eueralberfammlung
gum ©brenmitgliebe ernannt. 2Bir gratulieren
nodjmalê EfCT^ticif unb roünfd)en, baft unferer
Kollegin ein redft fdjöner SebenSabenb be=

fdjiebett fei. 3tad) ben Serhanblungen begrüjjte
uns ttod) Herr SDr Sict unb gab uns eine

freubige „Ueberrafd)ung", roeldje toir nodjmalS
beftenS berbauten. @ê rourbe ein gemeinfameS
Santett eingenommen unb gegenfeitig ©rinne»

ruugen auSgetaufclft. Salb rüctte bie geit, roo
man fid) berabfdgeben muffte, aber mit einem

auf SBieberfehen im ÜUiärg, benn ba füll e§ ja
eine ïombola geben.

SDie Slttuarin: grau Sauner.
(Scltfiott JWiridj. U'tfere ©eueralberfammlung

hat bei fefcjr gutem Sefud) einen fd)öuen 9iaci)»

mittag unb Slbenb ausgefüllt. 9ïad) ©riebigung
ber Sraftanbeulifte, bie allgemeine Sefriebiguttg
fanb, rourbe ber ©lücfSfacf herumgeboten. gum

größten Seit roaren recht ^übfcdje ©adjen in
| ben ^äcfli enthalten unb bei fröl)ltd)ftcr ©tim»

muug roaren batb alle fßädli fjerauSgefifdt)t.
Stilen ©cbern unb ©eberinnen fei h'et nodj
unfer tfer^tic^fter Sauf auSgefprochen. S)er 6r»
lös brachte ein fdjöneS ©ümmdjen in unfere
UuterftûgungSfaffe. Sin gutes, reichhaltiges
97ad)teffen rourbe nun feroiert, baS uns nach
getaner Slrbeit trefflirîj munbete. Scfonberen
2)anf berbieneu bie brei Kinber bon grauKölla,
bie unS mit fehr fchönen üftufifborträgen er»

freuten. Stur gu halb rief bie Pflicht einen Seit
Kolleginnen aus beut heiteren Kreife. Stuf frohes
SBieberfehen hoffenb, trennte man fid) mit bem
Scroufjtfcin, einige fdföne ©tunben bertebt gu
haben.

Siefen SJtonatfinbetbieSerfammlung im „Karl
bem ©rohen" ftatt unb groar am 24. gebruar,
nadftnittagS punft 2 Ulfr. SBollgälfligeS ©r=
fdjeinen erroartet 2) er Sorftanb.

©in ^cbaiitmetifitrvi int $micru Sorncos.

@d)on lange hatte fiel) mir bie bringenbe
Stotroenbigfeii ber Slbtjaltung bon KranEen»

pflegefurjcn fd)rocr auf bie ©eele gelegt, benn
in Segiehung auf Kranfenpflege fteden bie

SDajaffrauen in ber gröfjten Unroiffenlfeit. SS

ift ja auch begreiflich, roeil fie bie Urfadje
jeglicher ©rfranfuug bei ben böfen ©eiftern fud)en.
Sireft abftofjenb für ein natürtidfeS SJienfd)en=
empfinben roirft bie bajafifche @eburtSt)ilfe, ab»

gefehen babon, bah fie für bie grau eine
Quälerei ift. grauen mit etroaS empfinbtidjen
Sterben roürben'S fdjon gar nid)t aushalten,
aber audi tnandjeS ungejd)roäcf)te Staturfinb
hat aufgefdjrien,. roenn bie Siban (bajafifche
Hebamme) mit ihren güfjen Satntufdjug machte.
Unb bann biefe Unfitte, bah jebermann, ob alt
ober jung, ob männlid) ober roeibtid), gutritt
hat gum Staum ber ©cbärenben. 3d) tonnte
mid) lange nicht mehr überroinben, ein §auS
roieber gu betreten, in baS ich feinergeit ge»

rufen roorben roar, um einer Srftgebärenben
gu helfen, beren Kinb in ©teifjlage gur SBelt
fam. s2ttS ich ^art bie Hühnerleiter hiuaufge»

î fliegen roar, traf id) fdjon baS Sor^immcr halb
i boll Seute an, bon ben hatbroüchfigen Surfdjen

bis gum alten, gafmtofen SJiefl'apilger. Se^terer,
obrool)l ein unbefd)reiblich fdjinu^iger SJienfch
unb felber mit tropifd)en Kranfheiteu behaftet,
geniefd hD^eS Slnfeljen unb barf bei feiner
fdjroierigen ©eburt fehlen, benn er ftefit im
Stufe eines gaubcrerS unb SJieifterS im SJiaf»

fieren. SUS id) bollenbS in ben Staum ber @e=

bärenben eintrat, ber burd) feine Süre abge»
fdjloffen roerben formte, bebeutete eS für mid)
roirfiid) eine Kunft, an baS Sager ber Kreiden-
ben heran gu gelangen, ol)ne ber Kopf an Kopf
gebrängten gufdjauermenge auf bie gehen gu
treten. Sogar ein EranfcS SJtäbchen aus bem

9tad)barhauS, baS fid) baS ©d)aufpicl nid)t
hatte entgehen laffen roollcn, lag bort als gu»
fchauerin, majeftätifd) roie eine Kouigin auf
eineu Serg bon Kiffen gebettet. 2>aS Kinb roar
nun eben angefommen, unb alt unb jung hatte
ben Sorgang mit angefehen. ©djulfinber fahen
bireft born an ber grau, bid)t neben ber Siban,
unb fie gndten mit gröhtem gntereffe ber @e=

bärerin unter baS Kleib. 3d) roujjte im felben
SJcoment nicht, über roen eS mich am meiften
fdjauberte, ob über bie Siban, bie übrigens
bie leibliche ©rofjmittter ber jungen grau roar
unb bie fo etroaS bulbcte, ober über bie grau

| felbft, bie eS fid) gefallen lieh, fo auSgcfteHt,
J jeglichen Schamgefühls bar — bor jebermannS

Slugen gu gebären, ©in Sergleich brängte fid)
mir auf mit ben Sieren, „ber unberniinftigen
Kreatur". 3n jenen Sagen hatte ein Hunfr
unter bem HauS ein Sanges gur SBelt gebraut
unb fid) gu bem groed in einen SBinfel ber»
frod)eu, roo fid) nid)t fo leid)t ein unberufener
gufchauer einfteden f'onnte. Sei ben Sajafen
foroohl roie bei ben ©uropäern gilt ber ©djimpf»
name „Hunb" als Subegriff bon ©emeinbeit
unb ©d)ted)tigfcit. Sennod) tjatte hier bas Sier
mehr ©elbftgcfül)l gegeigt, als bie 9Jlenfd)en.

WENN DIE MUTTERMILCH
FEHLT oder nicht genügt, muss

für den Säugling eine andere
leichtverdauliche und in der
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zu können. Also auch NichtMitglieder sind recht
herzlich eingeladen.

Mit freundlich-kollegialen Grüßen

Für den Vorstand: Frau Saameli.
Sektion Winterthm. Unsere Generalversammlung

vom 22. Jannar war sehr gut besucht.
Die statutarischen Traktanden wurden rasch
und anstandslos abgewickelt. Unserer Präsidentin
sei der in allen Teilen gut abgefaßte Jahresbericht

bestens verdankt. Möge sie noch lange
unser Vereinsschifflein leiten, denn es fährt immer
gut unter ihrer flotten Leitung. Protokoll
sowie Jahresrechnung wurden genehmigt, ebenso
der Vorstand in globo bestätigt. Wir hatten
dieses Jahr vier Kolleginnen, welche das 25.
Berufsjubiläum feiern konnten. Wir wünschen
ihnen auch ferner Glück und Gottes Segen zur
Ausübung ihres Berufes Ein Extra-Kränzchen
möchte ich unserer Kassiererin, Frau Wegmaun,
winden. Volle 24 Jahre führt sie das Amt als
Vcreinskassiererin und hat letzte Woche in
körperlicher und geistiger Frische ihren 7V. Geburtstag

gefeiert. Als Anerkennung für langjährige
treue Dienste dem Verein gegenüber wurde
Frau Wegmann von der Generalversammlung
zum Ehrenmitglieds ernannt. Wir gratulieren
nochmals herzlich und wünschen, daß unserer
Kollegin ein recht schöner Lebensabend
beschielten sei. Nach den Verhandlungen begrüßte
uns noch Herr Dr Bick und gab uns eine

freudige „Ueberraschuug", welche wir nochmals
bestens verdanken. Es wurde ein gemeinsames
Bankett eingenommen und gegenseitig Erinnerungen

ausgetauscht. Bald rückte die Zeit, wo
man sich verabschieden mußte, aber mit einem

auf Wiedersehen im März, denn da svll es ja
eine Tombola geben.

Die Aktuarin: Frau Tanner.
Sektion Zürich. Unsere Generalversammlung

hat bei sehr gutem Besuch einen schönen
Nachmittag und Abend ausgefüllt. Nach Erledigung
der Traktandenliste, die allgemeine Befriedigung
fand, wurde der GlückSsack herumgeboten. Zum

größten Teil waren recht hübsche Sachen in
j den Päckli enthalten und bei fröhlichster Stimmung

waren bald alle Päckli herausgefischt.
Allen Gebern und Geberinnen sei hier noch
unser herzlichster Dank ausgesprochen. Der Erlös

brachte ein schönes Sümmchen in unsere
Unterstützungskasse. Ein gutes, reichhaltiges
Nachtessen wurde nun serviert, das uns nach
getaner Arbeit trefflich mundete. Besonderen
Dank verdienen die drei Kinder von Frau Kölla,
die uns mit sehr schönen Musikvorträgen
erfreuten. Nur zu bald rief die Pflicht einen Teil
Kolleginnen aus dem heiteren Kreise. Aufsrohes
Wiedersehen hoffend, trennte man sich mit dem
Bewußtsein, einige schöne Stunden verlebt zu
haben.

Diesen Monat findet dieVersammlung im „Karl
dem Großen" statt und zwar am 24. Februar,
nachmittags Punkt 2 Uhr. Vollzähliges
Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Ein Hebammenkurs im Innern Borncos.

Schon lange hatte sich mir die dringende
Notwendigkeit der Abhaltung von Äranken-
pflegekurjen schwer auf die Seele gelegt, denn
in Beziehung auf Krankenpflege stecken die

Dajakfranen in der größten Unwissenheit. Es
ist ja auch begreiflich, weil sie die Ursache
jeglicher Erkrankung bei den bösen Geistern suchen.
Direkt abstoßend für ein natürliches Menschen-
empfinden wirkt die dajakische Geburtshilfe,
abgesehen davon, daß sie für die Fran eine
Quälerei ist. Frauen mit etwas empfindlichen
Nerven würden's schon gar nicht aushalten,
aber auch manches ungejchwächte Naturkind
hat aufgeschrien, wenn die Bidan (dajakische
Hebamme) mit ihren Füßen Dammschutz machte.
Und dann diese Unsitte, daß jedermann, ob alt
oder jung, ob männlich vder weiblich, Zutritt
hat zum Raum der Gebärenden. Ich konnte
mich lange nicht mehr überwinden, ein Haus
wieder zu betreten, in das ich seinerzeit ge¬

rufen worden war, um einer Erstgebärenden
zu helfen, deren Kind in Steißlage zur Welt
kam. Als ich dort die Hühnerleiter hinaufge-

: stiegen war, traf ich schon das Vorzimmer halb
voll Leute an, von den halbwüchsigen Burschen
bis zum alten, zahnlosen Mekkapilger. Letzterer,
obwohl ein unbeschreiblich schmutziger Mensch
und selber mit tropischen Krankheiten behaftet,
genießt hohes Ansehen und darf bei keiner
schwierigen Geburt fehlen, denn er steht im
Rufe eines Zauberers und Meisters im Mas-

> sieren. Als ich vollends in den Raum der
Gebärenden eintrat, der durch keine Türe
abgeschlossen werden konnte, bedeutete es für mich
wirklich eine Kunst, an das Lager der Kreißenden

heran zu gelangen, ohne der Kopf an Kopf
gedrängten Zuschauermenge auf die Zehen zu
treten. Sogar ein krankes Mädchen aus dem

Nachbarhaus, das sich das Schauspiel nicht
hatte entgehen lassen wollen, lag dort als
Zuschauerin, majestätisch wie eine Königin auf
einen Berg von Kissen gebettet. Das Kind war
nun eben angekommen, und alt und jung hatte
den Vorgang mit angesehen. Schulkinder saßen
direkt vorn an der Frau, dicht neben der Bidan,
und sie gnckten mit größtem Interesse der Ge-
bärerin unter das Kleid. Ich wußte im selben
Moment nicht, über wen es mich am meisten
schauderte, ob über die Bidan, die übrigens
die leibliche Großmutter der jungen Frau war
und die so etwas duldete, oder über die Frau
selbst, die es sich gefallen ließ, so ausgestellt,

î

jeglichen Schamgefühls bar — vor jedermanns
Augen zu gebären. Ein Vergleich drängte sich

mir auf mit den Tieren, „der unvernünftigen
Kreatur". In jenen Tagen hatte ein Hund
unter dem Hans ein Junges zur Welt gebracht
und sich zu dem Zweck in einen Winkel
verkrochen, wo sich nicht so leicht ein unberufener
Zuschauer einstellen konnte. Bei den Dajaken
sowohl wie bei den Europäern gilt der Schimpfname

„Hund" als Inbegriff von Gemeinheit
und Schlechtigkeit. Dennoch hatte hier das Tier
mehr Selbstgefühl gezeigt, als die Menschen.
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2Bte eitie örücfenbe Saft lag all baë Beob»
adjtete auf mir. £>ier mußte eingegriffen, auf»
getlärt unb beleßrt merben. ©ö mar ja für
rnicß alë .fpebamme bay ©egebenfte, auf biefettt
©ebict anzufangen. SIbet roie fällte bie nötige
ßeit baju erübrigt merben? 35er große fpauë»
tjalt bon ungefaßt groanjig ißerfoncn, bie
Dielen Äranfen, roelcße üerbunben unb befud)t
fein mottten, foroie atlerl)anb anbere §ilfe=
fucßenbe, bie fid) täglicf) bem 3Wiffion§get)öft
näßten, baju ber DJiiffionar fetber öfter für
längere .Qeit abroefcnb!

35a tarn auf einmal £>ilfe in ©eftalt einer
lieben ÛDtiffiouêfdjroefter, roelcße eben crft auë
©tiropa getommen mar. ©ie füllte auf unferer
Station bie 3)ajaffprad)e erlernen, um ttacßßet
bem DJtiffionêargt, §errn 35r. Sifcßet, in ber
Slrbcit ßelfen gu fönnen. ©cßroefter ditaria fjalf
nun neben ißrem ©pracßftubium bie Stranfen
Perforgen unb arbeitete mit ißrer frifd)ctt Sraft
einen üeßrgang auë für unfcrcn §ebammen=
furd. 3)te atlcrnotroenbigfte Slnatomie, Verlauf
ber normalen @d)mangcrfd)uft, ©eburt, Sßocßen»

bctt, Pflege beë Steugeborncn, bann bie ßäu»
figfien Slbroeicßungeu unb ©rfranfungen mürben
burd)geitommen. DJteine Slrbeit roar eë, bad

gange inë 35ajafifd)e gu überfeigen unb bann
bat fytauen öorgutragen. @ë mar ein frûl)ltd)eë
©cßaffen

Slly bieSorbercitungcu fomeit gebießen maren,
anberaumten mir roöcßcutlid) je einen 9tad)»
mittag gu bem Surë. ©efter fonnten mir bie

grauen nicht ßerfommeu laffcn, meil fie alle
and) ihren §au3ßatt unb ihre Slrbeit ßaben.

35a fid) bie ^eibcnfraucn, fomie bie ÜÖioßam»
mebanerintien meift able[)nenb allem freuen
gegenüber berhalteit, meil fie ßiittcr allem eine
©efaßr für, il)ren ©tauben unb ihre Uebergeu»

guug roitteru, fo rechneten mir nur mit einem
Steil unferer Gßriftctifrauen alë ^uhörerinnen.

35er roid)tige Sag brach an- begannen
bie erfte ©tunbe unfereS Sïurfeê mit 12 Seil»
nebmeriniten, immerhin einer fdtöuen ©d)ar.
SDfit einem Sieb unb einer furgen bibtifeßen
Betrachtung mürbe jerocilê angefangen, beim
auch hier füllte eë unfer Seitgebanfe fein, bem

SSolfe nidjt nur äußeren fÇortfdjritt gu bringen,
fonöcrti bor allem fie befaunt gu maeßen mit
bem roaßren, lebenbigeu ©ott.

3)ann hülfen unê SBanbtafcl unb treibe,
fomie gahlreicße Silber, ben Unterricht anfehau»
lid) gu geftalten. tpier muß id) aud) noch banfenb
meineê ehemaligen SeßrerS im Ipebanunenlcßr»
furë in Sern, ijöerrn 35r. SJceunet, gebenfen,
beffeu anfd)aulid)cr Unterricßtsmetßobe id) mid)
erinnerte, unb bie nun ben 35ajaffrauen gu»
gut tarn.

©tnige jüngere grauen, ßaitptfäcßlicl) gmei
SDloßammebanerinnen, fanben bie©ad)e (ad)l)aft,
unb eë mar ein fcßredlidjeg ©eïidger roäßrcnb
ber erften fturëftuube. 2)ag mar ißuen etroaS
gänglid) 9îeucë, ßier Senennungcn unb Stamen

gu ßoren, bie uoeß nie anberê als in fcßmntgigen,
gottigen Stehen geßört morben maren. 3)ie Per»

[laubigeren grauen aber üergogen feine SJticne
unb begriffen, um maS eë ging. Sütit Segeifte»

rung famen fie in ber folgenben Sßocße mieber.
Sit ber brittcu SBocße öerlegtcn mir ben S'urë
auf einen anbern Sag, meil mir gur Seerbigung
einer jungen ©ßriftenfrau in einem 3tad)bar=
borf geßen mollten. Sie grau mar auf feßr
tragiieße SSeije umë Sehen gefommen. ©ie mar
im fiebenten SJtonat ißrer erften ©cßroaugerfd)aft
unb ßatte feßon öiele Sage Blutungen geßabt.
Sung unb unerfahren mie fie mar, fdjämte fie
fid), bicë einer ältern grau anguöertraueu ober

fanb eg nid)t für nötig, big fie c§ bod) nid)t
meßr berbergen fonute. @leid)en Sageg janbten
fie Solen au§ bem fünf ©tunben entfernten
35orf gu uug, mit ber briugenben Sitte um
SJtebigiu. „§ättet ißr bod) bie grau mitge»
braeßt, SJtcbigin gibt eë feine!" mar unfere
Slutmort. Sd) überlegte, ob id) nießt gleich mit*
fahren füllte, tonnte mid) aber bocß nießt bagu
•entfd)ließen. Unb eë ßätte aud) feinen Sßert

meßr geßabt. 2llë bie ©ilboten in ißr ßampong
gurüdfamen, mar bie arme junge grau feßon

tot, oerblutet.
Stun hatten mir alfo bie Surêftunbe Oer»

legt, meil mir au jenem Sage morgenê früß
megfaßren mollten. Sa praffelte jeboeß einer
jener mueßtigen Sropenregen nieber, baff unter

bem Sacß beë fleinen Sîuberbooteê fein trodeneë
ißläßlein meßr blieb, unb ©cßroefter SJtaria unb
icß eë für ttiiger fanben, gu çaufe gu bleiben.

©d)abe, baß mir ben Xîurë abgefagt ßatten!
Sod) halb füllten mir merfen, baß mir nid)t
umfonft baßeitn geblieben maren. Um bie ge»
moßnte ©tunbe näherte fiel) eine ©cßar üon
etroa 14 ißerfonen betn SJciffionëhaug, alleê
neue Seilneßmeriuuen, lauter Reiben» unb
ÜDtoßammcbauerfraucn, bie gum Ipebammenfurë
fommen mollten. Sie ©aeße ßatte fieß herum
gefprod)en, unb nun naßtu e§ fie bod) arg
munber, maë eë ba gu ßöreit gab. Siiit greu»
ben nahmen mir bie erfte Unterrid)t§ftuube mit
ißnen bureß unb beftimmteu einen anbern Sag
für bie groeite, bamit fie bann in ber folgenben
SBocße mit ber erften ©ruppe meiterfaßren
tonnten, ©ê famen in ber golge nocß meßr
Seilneßmeriuuen bagu, bië bie gaßl auf 30
geftiegeu mar. SJtit ben leisten Stacßgüglern je»

bod) mod)ten mir nießt ein britteë SJtal an»
fangen, ©ie mußten fo mitlaufen.

©old) einen internationalen &ur§ poti £)cb»
ammenfä)ülerinnen, mit Slußäugerinnen Don
bier Perfcßicbencn ^Religionen, ßat tuoßl nocß
feiten jemanb unterrichtet. SBie eine Königin
faß ba inmitten ißrer ©laubengfcßmeftern bie

grau beë igtamitifeßen ißriefterg, mit einem
mäcßtigen gäcßer fieß Suft guroebelnb. Sie
äRoßammcbaner ßier finb meift ein SRifcßbolE
Pon Sajafen unb SOtalaiern. Sie SJtalaien finb
jene Süfteubemoßncr, bie bem gflam anßangen
unb ßauptfäcßlicß ben Raubet in ißren fanben
ßaben. ©ie bereiften feßott früß mit ißren
£mnbelëbooten aueß bie Ströme unb glußge»
biete Sorueoê unb permifeßten fid) Durcß |>cirat
bajafifeßer grauen mit ber Urbeoölferung. Stuf
biefe SBeife mürbe ber gflam Derbreitet.

Sann maren ba bie Sollblutbajafinncn, fleine,
ßellbraune, gierlidje ©eftaltcn. Sie fpeibinnen
mit ißrem meift nod) fdieuen unb finfteren
©cfiditëauêbrucf, bie ©ßriftenfrauen mit eben
fo fdiroargen, großen Slugen, aber aufgefdiioffenem
Slid.

©iue garte, feine ©ßinefin, faft fo meiß mie
eine ©uropäerin faß aueß unter ben gußöre»

Günstige Gelegenheit,
nur kurze Zeit g-efahrenes SCIetn-
motorrad „lehnder", Damenmoden,

welches auch viel von Herren
gefahren wird, als ßerufVrad zu
erwerben. Handhabung kinderleicht,
provisorische Fahrbewillig"ung, Nummer etc.
würde besorgt. Hie Fabrik gab V Jahr
Garantie. Als Beweis der Dauerhaftigkeit

und Störungsfreiheit wird die gleiche
Garantie nochmals übernommen. Sicheres

Anfahren auch bei grös-ter Kälte;
bester Steiger. Günstige Zahlung.
Vorführung und Auskunft bereitwilligst.
W. Hänzer, Ingenieur, Laupen b. Bern
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Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heiland

Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerliaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. U25

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, Mser-Knoch, Glarus.

ïïerzlMe Bitte
der

Blinden a Sehenden

Verschenkt unsere Geburts-Karten
Einzahlungen auf Postcheekkonto Nr. IX
H7Ü, St. Gallen, und Bestellungen, aucii
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen:

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Biindenwesens, St. Gallen.

Schöne 1412/"

Solide
Preiswürdige

TAUFTÜCHER

Bestickt

FÎDEL GRAF, Rideaux,

ALTSTÄTTEN (St. Gallen)

LOEFFEL'S
-HAFERZWIE£ACK
KINDERMEHL

MIT
'KALK-ZU SATZ

Jedes Kind
braucht zum Wachstum und Knochenbildung

Kohlenhydrate, Eiweiss und
Nährsalze, darum verlangen Sie

LöffeS s$ HaferzwïaSsack-
84sra«8esrmeihi! mit Kalkzusatz

bei Fabrikant
O. loeîïel-Joos, Biel Bözingen

fSchweizer Hebammen Berücksichtigt bei Euern Einkäufen und empfehlet fortgesetzt
die in der „Schweizer Hebamme" inserierenden Firmen!

16 Die L-mweizer Hebamme. Nr. 2

Wie eine drückende Last lag all das
Beobachtete auf mir. Hier mußte eingegriffen,
aufgeklart und belehrt werden. Es war ja für
mich als Hebamme das Gegebenste, auf diesem
Gebiet anzufangen. Aber wie sollte die nötige
Zeit dazu erübrigt werden? Der große Haushalt

von ungefähr zwanzig Personen, die
vielen Kranken, welche verbunden und besucht
sein wollten, sowie allerhand andere
Hilfesuchende, die sich täglich dem Missionsgehöft
nahten, dazu der Missionar selber öfter für
längere Zeit abwesend!

Da kam ans einmal Hilfe in Gestalt einer
lieben Missionsschwester, welche eben erst aus
Europa gekommen war. Sie sollte auf unserer
Station die Dajaksprache erlernen, um nachher
dein Missionsarzt, Herrn Dr. Bischer, in der
Arbeit helfen zu können. Schwester Maria half
nun neben ihrem Sprachstudium die Kranken
versorgen und arbeitete mit ihrer frischen Kraft
einen Lehrgang ans für unseren Hebammenkurs.

Die allernotwendigste Anatomie, Verlauf
der normalen Schwangerschaft, Geburt, Wochenbett,

Pflege des Nengebornen, dann die
häufigsten Abweichungen und Erkrankungen wurden
durchgenommen. Meine Arbeit war es, das
ganze ins Dajakische zu übersetzen und dann
den Krauen vorzutragen. Es war ein fröhliches
Schaffen!

Als die Vorbereitungen soweit gediehen waren,
anberaumten wir wöchentlich je einen
Nachmittag zu dem Kurs. Oester konnten wir die

Frauen nicht herkommen lassen, weil sie alle
auch ihren Hanshalt und ihre Arbeit haben.

Da sich die Hcidenfrauen, sowie die
Mohammedanerinnen meist ablehnend allem Neuen
gegenüber verhalten, weil sie hinter allem eine
Gefahr füg ihren Glauben und ihre Ueberzeugung

wittern, so rechneten wir nur mit einem
Teil unserer Christenfraucn als Znhörerinnen.

Der wichtige Tag brach an. Wir begannen
die erste Stunde unseres Kurses mit 12
Teilnehmerinnen, immerhin einer schönen Schar.
Mit einem Lied und einer kurzen biblischen
Betrachtung wurde jeweils angefangen, denn
auch hier sollte es unser Leitgedanke sein, dem

Volke nicht nur äußeren Fortschritt zu bringen,
sondern vor allem sie bekannt zu machen mit
dem wahren, lebendigen Gott.

Dann halfen uns Wandtafel und Kreide,
sowie zahlreiche Bilder, den Unterricht anschaulich

zu gestalten. Hier muß ich auch noch dankend
meines ehemaligen Lehrers im Hebammenlehr-
kurs in Bern, Herrn Dr. Menuet, gedenken,
dessen anschaulicher Unterrichtsmethode ich mich
erinnerte, und die nun den Dajakfrauen zn-
gut kam.

Einige jüngere Frauen, hauptsächlich zwei
Mohammedanerinnen, fanden die Sache lachhaft,
und es war ein schreckliches Gekicher während
der ersten Kursstunde. Das war ihnen etwas
gänzlich Neues, hier Benennungen und Namen
zu hören, die noch nie anders als in schmutzigen,
zottigen Reden gehört worden waren. Die
verständigeren Frauen aber verzogen keine Miene
und begriffen, um was es ging. Mit Begeisterung

kamen sie in der folgenden Woche wieder.

In der dritten Woche verlegten wir den Kurs
ans einen andern Tag, weil wir zur Beerdigung
einer jungen Christenfrau in einem Nachbardorf

gehen wollten. Die Frau war auf sehr
tragische Weise ums Leben gekommen. Sie war
im siebenten Monat ihrer ersten Schwangerschaft
und hatte schon viele Tage Blutungen gehabt.
Jung und unerfahren wie sie war, schämte sie

sich, dies einer ältern Frau anzuvertrauen oder

fand es nicht für nötig, bis sie es doch nicht
mehr verbergen konnte. Gleichen Tages sandten
sie Boten ans dem fünf Stunden entfernten
Dorf zu uns, mit der dringenden Bitte um
Medizin. „Hättet ihr doch die Frau
mitgebracht, Medizin gibt es keine!" war unsere
Antwort. Ich überlegte, ob ich nicht gleich
mitfahren sollte, konnte mich aber doch nicht dazu
entschließen. Und es hätte auch keinen Wert
mehr gehabt. Als die Eilboten in ihr Kampong
zurückkamen, war die arme junge Frau schon

tot, verblutet.
Nun hatten wir also die Kursstunde

verlegt, weil wir an jenem Tage morgens früh
wegfahren wollten. Da prasselte jedoch einer
jener wuchtigen Tropenregcn nieder, daß unter

dem Dach des kleinen Ruderbootes kein trockenes
Plätzlein mehr blieb, und Schwester Maria und
ich es für klüger fanden, zu Hause zu bleiben.

Schade, daß wir den Kurs abgesagt hatten!
Doch bald sollten wir merken, daß wir nicht
umsonst daheim geblieben waren. Um die
gewohnte Stunde näherte sich eine Schar von
etwa 14 Personen dem Missionshaus, alles
neue Teilnehmerinnen, lauter Heiden- und
Mvhammedanerfranen, die zum Hebammenkurs
kommen wollten. Die Sache hatte sich herum
gesprochen, und nun nahm es sie doch arg
wunder, was es da zu hören gab. Mit Freuden

nahmen wir die erste Unterrichtsstunde mit
ihnen durch und bestimmten einen andern Tag
für die zweite, damit sie dann in der folgenden
Woche mit der ersten Gruppe weiterfahren
konnten. Es kamen in der Folge noch mehr
Teilnehmerinnen dazu, bis die Zahl auf 30
gestiegen war. Mit den letzten Nachzüglern
jedoch mochten wir nicht ein drittes Mal
anfangen. Sie wußten so mitlaufen.

Solch einen internationalen Kurs von
Hebammenschülerinnen, mit Anhängerinnen von
vier verschiedenen Religionen, hat wolst noch
selten jemand unterrichtet. Wie eine Königin
saß da inmitten ihrer Glanbensschwestern die
Frau des islamitischen Priesters, mit einem
mächtigen Fächer sich Last zuwedclnd. Die
Mohammedaner hier sind meist ein Mischvolk
von Dajaken und Malaiern. Die Malaien sind
jene Küstenbewohner, die dem Jslain anhangen
und hauptsächlich den Handel in ihren Händen
haben. Sie bereisten schon früh mit ihren
Handelsbooten auch die Ströme und Flußgebiete

Bornevs und vermischten sich durch Heirat
dajakischer Frauen mit der Urbevölkerung. Auf
diese Weise wurde der Islam verbreitet.

Tann waren da die Vollblutdajakinnen, kleine,
hellbraune, zierliche Gestalten. Die Heidinnen
mit ihrem meist noch scheuen und finsteren
Gesichtsausdrnck, die Christensranen mit eben
so schwarzen, großen Augen, aber aufgeschlossenem
Blick.

Eine zarte, feine Chinesin, fast so weiß wie
eine Europäerin saß auch unter den Znhöre-
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rinnen. Sïjre 3&f)tm raareu, nacf) cfjinefifctjem
©ejdjmaiï, funftboll bergolbet, fo baff nur bet

ben ©djneibegäfjuen ber fdjneemeifje 3af)nfd)melg
in gorrn eines» fleinen £>ergcfjeii3 fidjtbar marb.
®agu, al§ Vertreterinnen ber meinen Raffe, bic
beibeu Kurêlefjrerintten : Sine 3)eutfä)e unb eine

©cqmeigeritt ©§ ging oftmals and) bem eut«

fprecfjenb „international" taut t)er nub gu. SBenn

id) ifnen etmaS erflärt Ijatte unb bann gur
Vergemifferung, ob fie eS berftanben fatten,
etma frug: „fpabt iljr bag nidjt audi) fdjon
erlebt " ®ann mar ber Rebeftrom fcfiroer
toieber gu [teilen. (Sine überbot bie anbere unb
erjagte SRüftercfjen unb Vegebettbeiten, unb
id) muffte bann nur auf eine günftige ißaufe
paffen, um mit meinem Vortrage redjt fräftig
mieber einfe^en gu tonnen, ©o, bie anbern
übertönenb, gab eg bann nad) unb nad) mieber
Ruf)e unb alle Iaufd)ten mit gefpanntefter 9Iuf=

mertfamteit. Ob fie eg behalten tonnten? 21m

e^eften ficfjer bie (Stmiftenfrauen, bie bom Stauf«
unterrictjt unb ©ottegbienft Ejer fdjon etroaS

gemöl)nt finb, i^re ©ebanfen gu fongentrieren.
Stud) bie Ipeibenfrauen behaupteten, fie fatten
atleS berftanben, nur fei eS nidjt fidjer, baff fie
eg im ©ebadjtuig fefttjalten tonnten „bis in
©migfeit". Sßar einmal eine buret) Uumotjlfein
berfjinbert gu tommen, fo fagte fie fidjer, roenn
mir fie fpäter etma auf ber ©trafje trafen, mie

feljr eS fie gereut tjätte, bah f'e ^cibe fehlen
müffen. Unb eine anbere fagte einmal, als mir
bett Kurgtag beilegten: „SBie mar id) froh, bah
tjeute tein Unterridjt mar, benn fonft l)ätte tdj
fet)Iett müffen, unb baS hätte mir fehr leib

getan! "
(Sdjlitfj folgt.)

ßur SBdjaitbhntg Don 0djIaf(oftgfcit.
SSott ®t. Jßaul ©n g eiert, Süffelborf.

Sonberafibrud au§ ber „ÏCjernpte ber ©egeniuart",
OttoBer 1927.

(9lctdjtrag gum Slrtifel ,,©d)tec£|ter ©djla)" in 9fr. 11
1930 ber „Sdtjroeiger peBnmme".)

T)ie grohe ffalfl ber angepriefenen ©djlaf«
mittel bemeift, bah @d)laf[törungen ein meit
berbreiteteS fieiben fittb, unb ferner, bah baS

Verlangen nach einem ruhigen, erqnidenben
©djlaf gu ben grunblegenben SebenStrieben
gehört.

(SS ift abfolut faljd), toenn gegen @d)laf«
lofigfeit furgerhanb ein ©djlafmittel berorbnet
mirb. ©benfo falfd) ift, menn einunbbaSfelbe
SRittel gegen bie berfcljieöeiien Qm'men bott
©djlaflofigfeit angemaubt mirb. ©ine nähere
©rgrünbung ber im ©ingelfall borliegenben
©törung muh ben Vefjanblunggplan leiten.

SBir miffen recht menig über bie ißEjbfmlogie
beS ©chlafeS. Slber bie bisher gefilterten Sentit»
niffe genügen bod) gur Slitfftellung pfjtjfiologifdj
begrünbeter Richtlinien. S)urdj experimentelle
Veobachtutigen an @cf)äbelberlet)ten miffen mir,
bah im Schlafe baS Volumen beS ©eljirng ber«

ringert ift, eS befiehl eine fperabfetgmg beS

VtutgehalteS. ©in bafomotorifdjeS gentium
greift alfo ein in baS 3uftanbefommen beS

©ctjlafeg. — 2)cr ©cE)laf bient im §auSl)alte
beS Organismus gum siluSgleid) bon ©rmübung.
©hemifdje Rrogeffe in ben ©angliengellen ber
Ipirnrinbe fittb gmeifelloS oerbunben mit fEätig«
feit unb SluSruhen. — Reben bett ermähnten
pfjpftfalifctjen unb cf)emifd)cu Umfteüungen im
©etjirn finb nun aber auch geiftige Vorgänge
bon Vebeutuug. ÜDie Veobad)tung in ber tjirajig
lehrt, bah trot) ©rfdjöpfnng bor Riübigfeit ben«

noch ber ©c£)lrtf flieht, menu burch erregenbe
Vorftellungen unb ©ebanfen baS ©efütjl ber
Ruhe berfcbeudjt mirb. — Sllfo ein fubcorticaleS

autonomes bafomotorifdjeS 3enhmm, cfjemifäje
ißrogeffe in ben Çirnrinbengentren, geiftige Vor«
gänge müffen gmecfmäfjig gufammenarbeiten,
bah ber Vorgang beS ©cfjlafenS guftanbe
fommt. ©rmübuttg, ^irnanämie, geiftigeS Ruhe«
gefühl finb bie Komponenten beS ©dhlafeS.

®iefe ©ftggierung geigt fdjon rationelle Ve=

hanblungSmege bei ©djtafftörungen.
©et)r oft finb Störungen beS ©djlafeS bie

fÇolge bon ffhduüüionSftörungen. ®ie Vafo«
neurotifer mit ihrem mangelhaft äquilibrierten
©efähgentrum finb beborgugte Opfer ber ©ci)Iaf=
lofigfeit. Sn biefen [fällen fittb Suftbäber unb
hpbrotherapeutifdje Rîahnahmen erfolgreid),
mebifamentös finb ©alcium«5ßräparate angu«
toenben, fpmptomatifd) mirft auch Valeriana
günftig. Vet grauen mit VlutmaHungen in ben
Söec£)feljahrert fyabm [ich Cbarial« Präparate,
g. V. Oototal, borgüglid) bemährt. Vei £)erg«
infuffigieng mirb fehr oft über hartnädige ©djlaf«
lofigfeit geflagt, bann ift gu marnen bor ber
ülnmenöung blutbrudfenfenber ©cf)Iafmittet, fehr
oft genügt ®igitalisbehanblung gur Ve£)ebung
ber ©chlafftörung. Vei KreiSlaufinfuffigieng
burd) ©oronarfflerofe föttnen fogar ©offein«
beribate als ©d)lafmittet mirfen, roeitauS am
beften bei reftaler Slttmeubung, gang borgüglid)
finb bie ©paSmopurin=Suppofitorien. Vefaunt«
lieh leibet unter ber ©efäherftarrung beS SllterS
fehr oft bie gäl)igfeit beS ©dflafenS unb ebenfo
gäfjlt ©thlaflofigfeit gu beti ©pmptomen ber
cerebralen Slrteriofflerofe. ®a neben bett ana«
tomifchen Veränberungen funftioneüen Slbmei«

d)ungen fehr grohe Vebeutuug gufommt, fo
finb mir auch) ber cerebral«arteriofflerotifd)eu
@d)laflofigfeit gegenüber nicht mad)tloS. Rur
ift eS nötig gur ©rgielung bott Oauererfolgen,
bah man bie ïheimpie nidjt nur gegen baS

©pmptom ber ©thlaflofigfeit einfteüt, fonbern
bah man ben SlUgemeingitftanb gum 3^1 äer
Vehanblung einfteüt.

Galactina

Hafersclileim
Galactina

Milch-Mehl

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit gerne Musterdosen gratis.
Sch weiz. Kindermehl-Fabrik

Belp-Bern

Unser Galactina Haferschleim ist
das edelste Produkt, das aus dem
Hafer gewonnen werden kann. Er
hinterlasst keine unverwendbaren
Rückstände und ist ein vollwertiges
Produkt, das das Wachstum und
Gedeihen der Kinder wesentlich
zu fördern imstande ist. Er
entspricht der heutigen Säuglings-
Ernährungs - Theorie ist sehr
vitaminreich und erfüllt so die

Vorbedingungen eines gesunden
Gedeihens.

Unser ständig verbessertes,
modernisiertes Milch - Mehl enthä
neben dem sehr hohen Prozentsatz

bester, bakterienfreier Alpen-
Milch ohne jegliche chemische
Zusätze die für den Säugling
erforderlichen Aufbaustoffe,
insbesondere den für die Bildung der
Knochen und Zähne so wichtigen
glvzerinphosphorsauren Kalk und
die Vitamine aus dem Vollweizenkorn.

Galactina ist von stets gleich
guter Beschaffenheit.

In den ersten drei Monaten
ist

Dann gehen Sie allmählich
zum

das Beste über
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rinnen. Ihre Zähne waren, nach chinesischem
Geschmack, kunstvoll vergoldet, so daß nur bei
den Schneidezähnen der schneeweiße Zahnschmelz
in Form eines kleinen Herzchens sichtbar ward.
Dazu, als Vertreterinnen der weißen Rasse, die
beiden Kurslehrerinnen: Eine Deutsche und eine

Schweizerin! Es ging oftmals auch dem
entsprechend „international" laut her und zu. Wenn
ich ihnen etwas erklärt hatte und dann zur
Vergewisserung, ob sie es verstanden hätten,
etwa frug: „Habt ihr das nicht auch schon

erlebt?" Dann war der Redestrom schwer
wieder zu stellen. Eine überbot die andere und
erzählte Müsterchen und Begebenheiten, und
ich mußte dann nur auf eine günstige Pause
passen, um mit meinem Vortrage recht kräftig
wieder einsetzen zu können. So, die andern
übertönend, gab es dann nach und nach wieder
Ruhe und alle lauschten mit gespanntester
Aufmerksamkeit. Ob sie es behalten konnten? Am
ehesten sicher die Christensrauen, die vom
Taufunterricht und Gottesdienst her schon etwas
gewöhnt sind, ihre Gedanken zu konzentrieren.
Auch die Heidenfrauen behaupteten, sie hätten
alles verstanden, nur sei es nicht sicher, daß sie

es im Gedächtnis festhalten könnten „bis in
Ewigkeit". War einmal eine durch Unwohlsein
verhindert zu kommen, so sagte sie sicher, wenn
wir sie später etwa auf der Straße trafen, wie
sehr es sie gereut hätte, daß sie habe fehlen
müssen. Und eine andere sagte einmal, als wir
den Kurstag verlegten: „Wie war ich froh, daß

heute kein Unterricht war, denn sonst hätte ich

fehlen müssen, und das hätte mir sehr leid

getan! "
(Schluß folgt.)

Zur Behandlung von Schlaflosigkeit.

Von Dr. Paul Engelen, Düsseldorf.

Svnderabdruck aus der „Therapie der Gegenwart",
Oktober 1927.

(Nachtrag zum Artikel „Schlechter Schlaf" in Nr. 11
1930 der „Schweizer Hebamme".)

Die große Zahl der angepriesenen Schlafmittel

beweist, daß Schlafstörungen ein weit
verbreitetes Leiden sind, und ferner, daß das
Verlangen nach einem ruhigen, erquickenden
Schlaf zu den grundlegenden Lebenstrieben
gehört.

Es ist absolut falsch, wenn gegen
Schlaflosigkeit kurzerhand ein Schlafmittel verordnet
wird. Ebenso falsch ist, wenn einunddasselbe
Mittel gegen die verschiedenen Formen von
Schlaflosigkeit angewandt wird. Eine nähere
Ergründung der im Einzelfall vorliegenden
Störung muß den Behandlungsplan leiten.

Wir wissen recht wenig über die Physiologie
des Schlafes. Aber die bisher gesicherten Kenntnisse

genügen doch zur Aufstellung physiologisch
begründeter Richtlinien. Durch experimentelle
Beobachtungen an Schädelverletzten wissen wir,
daß im Schlafe das Volumen des Gehirns
verringert ist, es besteht eine Herabsetzung des

Blutgehaltes. Ein vasomotorisches Zentrum
greift also ein in das Zustandekommen des

Schlafes. — Der Schlaf dient im Haushalte
des Organismus zum Ausgleich von Ermüdung.
Chemische Prozesse in den Ganglienzellen der
Hirnrinde sind zweifellos verbunden mit Tätigkeit

und Ausruhen. — Neben den erwähnten
physikalischen und chemischen Umstellungen im
Gehirn sind nun aber auch geistige Vorgänge
von Bedeutung. Die Beobachtung in der Praxis
lehrt, daß trotz Erschöpfung vor Müdigkeit
dennoch der Schlaf flieht, wenn durch erregende
Vorstellungen und Gedanken das Gefühl der
Ruhe verscheucht wird. — Also ein subcorticales

autonomes vasomotorisches Zentrum, chemische

Prozesse in den Hirnrindenzentren, geistige
Vorgänge müssen zweckmäßig zusammenarbeiten,
daß der Vorgang des Schlafens zustande
kommt. Ermüdung, Hirnanämie, geistiges
Ruhegefühl sind die Komponenten des Schlafes.

Diese Skizzierung zeigt schon rationelle
Behandlungswege bei Schlafstörungen.

Sehr oft sind Störungen des Schlafes die

Folge von Zirkulationsstörungen. Die Vaso-
neurotiker mit ihrem mangelhaft äquilibrierten
Gefäßzentrum sind bevorzugte Opfer der
Schlaflosigkeit. In diesen Fällen sind Lustbäder und
hydrotherapeutische Maßnahmen erfolgreich,
medikamentös sind Calcium-Präparate
anzuwenden, symptomatisch wirkt auch Valeriana
günstig. Bei Frauen mit Blutwallungen in den

Wechseljahren haben sich Ovarial-Präparate,
z. B. Ovtotal, vorzüglich bewährt. Bei
Herzinsuffizienz wird sehr oft über hartnäckige
Schlaflosigkeit geklagt, dann ist zu warnen vor der
Anwendung blutdrucksenkender Schlafmittel, sehr
oft genügt Digitalisbehandlung zur Behebung
der Schlafstörung. Bei Kreislaufinsusfizienz
durch Coronarskierose können sogar Coffein-
derivate als Schlafmittel wirken, weitaus am
besten bei rektaler Anwendung, ganz vorzüglich
sind die Spasmopurin-Suppositorien. Bekanntlich

leidet unter der Gefäßerstarrung des Alters
sehr oft die Fähigkeit des Schlafens und ebenso

zählt Schlaflosigkeit zu den Symptomen der
cerebralen Arteriosklerose. Da neben den
anatomischen Veränderungen funktionellen
Abweichungen sehr große Bedeutung zukommt, so

sind wir auch der cerebral-arterivsklerotischen
Schlaflosigkeit gegenüber nicht machtlos. Nur
ist es nötig zur Erzielung von Dauererfolgen,
daß man die Therapie nicht nur gegen das
Symptom der Schlaflosigkeit einstellt, sondern
daß man den Allgemeinzustand zum Ziel der
Behandlung einstellt.

(Zalaetinii (Zîàetîng.
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ttngenügenbe Eörperlicße ©rmüburtg finbet
man reißt oft al§ Ürfacße bon ©cßtaflofigfeit.
S3ei bettlägerigen Patienten finb bann frßpnotica
angezeigt. ©ei geßfäßigen ißatienten ift ein
tägliißer auëgiebiger Spaziergang bie befte
SSerorbnung, ba ber Aufentßalt in freier Suft
eine feßr ftarEe fcßlafförbernbe SBirfimg t)at.
6eßr oft Eann man fefifteüen, baß baS gum
©infcßlafen nötige SRübigfeitSgefüßl paralpfiert
wirb burcß ©enuß bon Kaffee unb See. Koffein
fteigert ßefanntlicß bie ©rregbarfeit ber frirn»
rinbe. 3d) ßabe feßr oft feftgeftettt, baß in ben

!>Racßmittag§ftunben genoffener ftarfer Kaffee
ganz empfinblicß bie SRacßtruße ftört. Abenb»
iicßer ©enuß bon Kaffee ober ©ee ift natürtid)
nod) weitaus fcßäblicßer. ©elßft wenn ba§ Sin»
fcßlafen hießt geßinbert mirb, fo mirb bocß bie

größte Schlaftiefe au§ ber normalen Sage in
ben erften SRacßtftunben anfcßeinenb berfcßoßen

gegen ben äRorgen bin. 3ebenfaüS beobad)tet
matt bei ißatienten, bie nacßmittag§ ober abettbS

ftarEen Kaffee trinfen, häufig eine berartige
©cßlafftörung, baß morgens zur geit beS Auf»
fteßenmüffeng nod) fiarfeS SdjIafbebürfniS fid)
geltenb macßt. ©er ait§ ungenügenber Scßlaf»
tiefe in ben erften ÜRacßtftunben morgens beim
Srroecfett nod) berbleibenbe SRübigfeitSreft
fummiert fid) bei häufiger SBieberßoIung, eS

entfteht ein @rßoIung§befizit. ©iefe ©auer»
ermübung führt zu neuraftßenifeßen .Quftänben.
3n fotdjen gäüen ift natürlich ßee ©ebraucß
bon Schlafmitteln falfcß, ba§ ©erbot beS Kaffee»
genuffeS ift bie mhßtigfte ©orfcßrift.

(SBer ben Kaffeegenuß nicfcjt laffen fann, bem

fei ber c of feinfreie Kaffee .frag ober ber
SJialzfaffee beftenS empfohlen. fReb.)

©te pfßißoneurotifcße ©cßlafftörung berußt
auf bem geßlen beS ©efüßlS ber Stuße. @e»

banfenßaft, Aengfte, 58eforgrtiffe, erregenbe
©mpfinbungen bon feiten ber Eörperlicßeti
gunEtionen laffen baS DRuhegefüßt, baS in ber
Verfettung ber ScßlafenSborgänge feßr bebeut»
fam ift, nidjt auffommen. ©et cßronifcßen
pfßcßugenen iReurofen ift genaue ^Regelung ber
SebenSfüßruug erfteS ©rforberniS ber ©ßerapie.
©ie Suggeftion beS SdjlafenfönuenS erzielt
ßier große ©rfolge. (Sßtr feßen felbftberftänblicß
borauS, baß borerft ärztlicher 9îat eingeßolt
mirb. fReb.) äRebiEamentöS finb ©romEureit
faft ftetS nüßlicß. ©ei aEuter pfpcßogener ÜReu»

raftßcnie, z- ©• uacß Aerger, Kummer, Auf»
regungeu, fteCCt oft ein meßrmüdiiger äRilieu»
weißfei auf bie ©auer bie gäßigfeit genügenb
laugen unb rußigen Schlafens raieber ßer. Sehr
ßäufig unb praftifcß feßr micßtig finb bie gälte,
mo infolge aufreibenber unb erregettber ©ernfS»
tätigfeit, ganz befonberS bei geiftiger ©efdjäfti»
gung, bis in bie fpäten Abenbftunben ßart»
nädige Sdjlafftörungen auftreten, ©iefe Stö»
rung füßrt bei einiger ©auer zur ©rfcßöpfungS»
neuraftßenie unb feßr oft bei erzwungener
SBeiterarbeit zur ArterienberfatEung. Aucß ßier
finb nicßt Scßlafmittel angezeigt, fonbern
^Regelung ber Arßeitämeife. ©ie ©ätigEeit in
ben Abenbftunben muß eingefteüt werben, ©ie
Stunben öor ber ÜRacßtruße foüen ber geiftigen
©ntfpannung bienen. ©rregenbe Seftüre ift zu
meiben. ©eßaglicße rußige ©efcüigEeit ift bie befte
©orbereitung auf einen erquicEenben ÜRacßtfcßlaf.

Sînfjlanb unb btc fKbtrcibnitg.

©er SBeftbeutfcßen Aerzte=,Qeitung finb ßücßft
roertbolle Angaben zu entnehmen, bie in 9iuß»
lanb im 3nftitut für ©eburtSßilfe unb @ßnä=

Eologie burd) Vrof. 31. SRarfomfEp gemacht mur»
ben. Aucß für bie Schweiz öerbienen biefe 2tuS»

füßrungen ßöcßfte ©eacßtung, weil fie erftmalS
anßaub bon ©rfaßrungen einroanbfrei barlegen,
melcß berßängniSoolle SBirEungen bie freige»
gebeneAbtreibung ßat. 3n 9tußtaub mürbe
bie Abtreibung 1923 freigegeben. ©atnalS Eamen
auf 100 ©eburten 35 Abtreibungen, 1926
fcßon 55. Seßr leßrreicß finb bie llnterfucß»
ungen über ben Anteil ber einzelnen fozialen
Scßid)ten, bie bon biefem AuSmeg ©ebraucß
macßen. SS ze'3te ßß) nämlicß, baß in erfter
Sink bie gutgefteüten Kreife ißre Kinberzaßl
auf biefe Art befcßräuEen, moßl, um ißre SebenS»

ßaltung fteigern zu Eöuuen, roäßrenb bie weniger
gutgefteüten Kreife im ©erßältniS geringeren
©ebraucß bon ber Abtreibung macßen. ©er
©erfaffer beS ArtiEelS fdflicßt feine beacßten§»
werten Ausführungen wie folgt:

„©nrcß bie freigäbe ber Abtreibung wirb
nicßt ben foziai bebrüdten Spießten
geßolfen, fonbern ben fogial beffergefteüten
bie Abtreibung erleichtert.

©anz außerorbentlicß bebeutungSboü finb bie
©rfaßrungen, Welcße über bie folgen berAb»
treib un g gefammelt würben, weit in ©eutfeß»
lanb bie golgeerfcßeiuungeu feßr feiten üerfolgt
werben tonnten. IRad) oorgenommenem ©iugriff
üerfdßwanben bie grauen auS bem ©eficßtSEreiS
beS ArzteS, unb bie ©eobad)tungSmöglicßEeit
riß ab. ©ei fpäteren ©rEranEungen würbe biet»
faeß bie borangegangene Abtreibung gar meßt
meßr ermähnt. Seßt kQeu bie IRuffcn ein ein»
wanbfreieS unb umfangreid)eS ©eobaeß»

tungSmaterial bor, baS erfeßütterub mirEt unb
bie biet bertretene ©eß a up tun g bon ber
„frarmlofigEeit" beS är^tlicßen ©ingriffS
grünblid) g er ft ört. 35 Vrüäent ^er grauen

unentbehrlich
HebammenPj

Haben Sie nicht auch schon beobachtet,
dass manche Säuglinge unruhig sind, und
viel schreien, obwohl kein eigentlicher
Grund zu finden ist und das Kind sogar
an der Brust genährt wird
In solchen Fällen ist die Ursache häufig
zu starker Kaffeegenuss der Mutter. Das
im gewöhnlichen Bohnenkaffee enthaltene
Genussgift Coffein geht, wie
wissenschaftlich erwiesen ist, in die Muttermilch
über. Trotzdem braucht die Mutter nicht
auf den lieb gewordenen Kaffeegenuss
zu verzichten, denn es gibt einen coffein-
freien, vollkommen unschädlichen Bohnenkaffee

von höchstem Wohlgeschmack und
feinstem Aroma. Das ist der in der ganzen
Welt rühmlich bekannte

KAFFEE HAS

Warum schreit das Kind?

Geben Sie Ihrem Liebling

Kinderinehl „Maltovi"
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.Stäuber, Amriswil.
(R 2031 B) Verlangen Sie Gratismuster! 1417/2

Mitglieder! Einkäufen in erster Linie Inserenten!
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mild, aniiseplisch u. heilungfördernd, isf
äusserst sparsam undergiebig undbesitzt
eine ganz besonders hervorragendeDeckkraft-.

Erhälliich in Drogerien, Apotheken
u. allen einschlägigen Geschaffen.

Grafismusfer und Prospekt durch
Heinrich Mack NacM, (Jim a.D.
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Ungenügende körperliche Ermüdung findet
man recht oft als Ursache von Schlaflosigkeit.
Bei bettlägerigen Patienten find dann Hypnotica
angezeigt. Bei gehfähigen Patienten ist ein

täglicher ausgiebiger Spaziergang die beste

Verordnung, da der Aufenthalt in freier Luft
eine sehr starke schlaffördernde Wirkung hat.
Sehr oft kann man feststellen, daß das zum
Einschlafen nötige Müdigkeitsgefühl paralysiert
wird durch Genuß von Kaffee und Tee. Coffein
steigert bekanntlich die Erregbarkeit der
Hirnrinde. Ich habe sehr oft festgestellt, daß in den

Nachmittagsstunden genossener starker Kaffee

ganz empfindlich die Nachtruhe stört. Abendlicher

Genuß von Kaffee oder Tee ist natürlich
noch weitaus schädlicher. Selbst wenn das
Einschlafen nicht gehindert wird, so wird doch die

größte Schlaftiefe aus der normalen Lage in
den ersten Nachtstunden anscheinend verschoben

gegen den Morgen hin. Jedenfalls beobachtet
man bei Patienten, die nachmittags oder abends
starken Kaffee trinken, häufig eine derartige
Schlafstörung, daß morgens zur Zeit des Auf-
stehenmüsfens noch starkes Schlafbedürfnis sich

geltend macht. Der aus ungenügender Schlaftiefe

in den ersten Nachtstunden morgens beim
Erwecken noch verbleibende Müdigkeitsrest
summiert sich bei häufiger Wiederholung, es

entsteht ein Erholungsdesizit. Diese
Dauerermüdung führt zu neurasthenifchen Zuständen.
In solchen Fällen ist natürlich der Gebrauch
von Schlafmitteln falsch, das Verbot des Kaffee-
genuffes ist die wichtigste Vorschrift.

(Wer den Kaffeegenuß nicht lassen kann, dem

sei der coffe infreie Kaffee Hag oder der
Malzkaffee bestens empfohlen. Red.)

Die psychoneurotische Schlafstörung beruht
auf dem Fehlen des Gefühls der Ruhe. Ge¬

dankenhast, Aengste, Besorgnisse, erregende
Empfindungen von feiten der körperlichen
Funktionen lassen das Ruhegefühl, das in der
Verkettung der Schlafensvorgänge sehr bedeutsam

ist, nicht aufkommen. Bei chronischen
psychvgenen Neurosen ist genaue Regelung der
Lebensführung erstes Erfordernis der Therapie.
Die Suggestion des Schlafenkönnens erzielt
hier große Erfolge. (Wir setzen selbstverständlich
voraus, daß vorerst ärztlicher Rat eingeholt
wird. Red.) Medikamentös sind Bromkuren
fast stets nützlich. Bei akuter psychogener
Neurasthenie, z. B. nach Aerger, Kummer,
Aufregungen, stellt oft ein mehrwöchiger Milieuwechsel

auf die Dauer die Fähigkeit genügend
laugen und ruhigen Schlafens wieder her. Sehr
häufig und Praktisch sehr wichtig find die Fälle,
wo infolge aufreibender und erregender
Berufstätigkeit, ganz besonders bei geistiger Beschäftigung,

bis in die späten Abendstunden
hartnäckige Schlafstörungen auftreten. Diese
Störung führt bei einiger Dauer zur Erschöpfungsneurasthenie

und sehr oft bei erzwungener
Weiterarbeit zur Arterienverkalkung. Auch hier
sind nicht Schlafmittel angezeigt, sondern
Regelung der Arbeitsweise. Die Tätigkeit in
den Abendstunden muß eingestellt werden. Die
Stunden vor der Nachtruhe sollen der geistigen
Entspannung dienen. Erregende Lektüre ist zu
meiden. Behagliche ruhige Geselligkeit ist die beste

Vorbereitung auf einen erquickenden Nachtschlaf.

Rußland und die Abtreibung.

Der Westdeutschen Aerzte-Zeitung sind höchst
wertvolle Angaben zu entnehmen, die in Rußland

im Institut für Geburtshilfe und Gynä¬

kologie durch Prof. A. Markowsky gemacht wurden.

Auch für die Schweiz verdienen diese
Ausführungen höchste Beachtung, weil sie erstmals
anhand von Ersahrungen einwandfrei darlegen,
welch verhängnisvolle Wirkungen die freige-
gebeneAbtreibung hat. In Rußland wurde
die Abtreibung 1923 freigegeben. Damals kamen
auf 100 Geburten 35 Äbtreibungen, 1926
schon 55. Sehr lehrreich sind die Untersuchungen

über den Anteil der einzelnen sozialen
Schichten, die von diesem Ausweg Gebrauch
macheu. Es zeigte sich nämlich, daß in erster
Linie die gutgestellten Kreise ihre Kinderzahl
auf diese Art beschränken, wohl, um ihre Lebenshaltung

steigern zu können, während die weniger
gutgestellten Kreise im Verhältnis geringeren
Gebrauch von der Abtreibung machen. Der
Verfasser des Artikels schließt seine beachtenswerten

Ausführungen wie folgt:
„Durch die Freigabe der Abtreibung wird

nicht den sozial bedrückten Schichten
geholfen, sondern den sozial bessergestellten
die Abtreibung erleichtert.

Ganz außerordentlich bedeutungsvoll sind die
Erfahrungen, welche über die Folgen derAb-
treibung gesammelt wurden, weil in Deutsch,
land die Folgeerscheinungen sehr selten verfolgt
werden konnten. Nach vorgenommenem Eingriff
verschwanden die Frauen aus dein Gesichtskreis
des Arztes, und die Beobachtungsmöglichkeit
riß ab. Bei späteren Erkrankungen wurde vielfach

die vorangegangene Abtreibung gar nicht
mehr erwähnt. Jetzt legen die Russen ein
einwandfreies und umfangreiches
Beobachtungsmaterial vor, das erschütternd wirkt und
die viel vertretene Behauptung von der
„Harmlosigkeit" des ärztlichen Eingriffs
gründlich zerstört. 35 Prozent der Frauen

biaben Lie nickt auck sckon beobacktet,
6a88 mancke LäuZIinZe unrukiZ 8in6, unci
viel 8ckreien, obwokl kein ei'Zentlicker
Qrun6 ?u kinclen i8t un6 6a8 Kin6 8oZar
an 6er Kru8t ^enäkrt wir6?
!n 8olcken Bällen i8t clie l^r8acke kâukiZ
du 8tarker K3fkeeZenu88 6er Nutter. Das
im ^ewöknlicken Loknenkakkee entkaltene
<Zenu88Zikt Cokkein Zekt, wie wi88en-
8cksktlick erwie8en l8t, in 6ie Nuttermilck
über. 1>ot?6em brauckt 6ie Nutter niekt
auk 6en lieb Zewor6enen l<akkeeZenu88
du verdickten, 6enn e8 Zibt einen eokkein-
freien, vollkommen un8ckä6!icken Voknen-
kakkee von kock8tem WoklZe8ckmack un6
feinstem ^roma. Das i8t 6er in 6er fanden
Welt rükmlick bekannte

»KG

Msrum »elirelß Äss NinÄ?

Liede» Lie Vdrsm. /./SÄ///7A'

Xiiulernitkl „Raltovi"
'tVo Nnttsrinilsb ksblt, Î8t „ lilrVI/kOVI " à bests blrsà.

àeb kür ssrösssrs blinder
ist es sin bsrvorrugsnäss, Llut unà Xnoeben

bildendes àbrnnAsinittel.
Lei Vsrdg.unnsssstörnnsssn wirbt wunderbar.
7u bs?isksn in HpoMeken, ksbsnsmittsl^ssokâkten unâ vro^srisn,

vc> nickt, bsun bàààn
iU 2031 N) Vsrlnngsn Sis Lratislnusisr! I4I7/2

Rltglià! limrenteii!

<or imoo V

/??//ss k /?S/-/7c/,
^c?c7/rsc7/7? c//7c/e/^/à^6//?o^65/itz/

S-/76 ^67/75 ^650/7c/s/-5 ^6/"i/0/-/-0SS/70^Fs0rX/M5

6/. <?//e/7 5//7-5<7/?/c79'/A'5/7
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ttmrbett tiollftcinbig fterit (unfruchtbar); wo eine
weitere ©dtraangerfdjaft eintrat, war fie in
40 ißrojent ber gälte bie gefürcf)tete, lebenS»

gefabrtid)e S3aud)t)bhfen=@djwangerfchaft. S3ei

20 ifirojent aller ïûnftlic£)en ©ingriffe waren
fäjwere djronifdje ©rfranfungen, bie oft ju
lebenslänglichem Siechtum führten, bie fjotge.
®er Sérient hebt anSbrüdlidh herbor, baff ,,we»
gen ber te^nifchen @inl)eit" unb ber „Schwierig»
feiten biefer Operation fogar für erfahrene
©pejialiften" ber ©ingriff fd)were golgen

ffufatnmenfaffenb barf man fagen, bah bie

freigäbe ber Abtreibung feine SEat jugunften
ber foetal fdjwer fampfettben @d)ici)ten ift, fon»
bern bie Segalifiernng eines bequemen SebenS

für ben fojial £)öfjerfteljcnben, unb ba§ bie

folgen für Seib unb 2 eben gerabeju
furchtbar finb. ®a£s biefe ©rïenntniffe, eut»

gegen Behauptungen bon „fchwargen ginfter»
lingen unb reaftionären getnben ber Arbeiter»
fdjaft", gerabe im „freieften" Sîufjlanb bewiefen
werben finb, macht fie befonberS wertboll."

S3ild>erfifd) yjf\x. Vi\\V?/J.\

3)ie öeruföluapl uitfcrer Sötäbdjett. ©irter btel=
fachen Anregung bon ©rgteperrt unb ©rgtepertrtnctt
fçolge Ieiftenb, pat bte Sïommtffion für Seprlingêmefen
öc§'@cptt)eigerilcpen ©emeröeberbanbeg unter
ÜRittoirfung erfahrener gncplcute eine „^Begleitung"
für ©Itern, ©cpul» unb SBaifenbcpßrben perauggegebett.
®iefe giugfeprift, betitelt „®te S8eruf§tbapl
unterer iötäücpert", bon ©ertrub Srebë, §au§paltung§-
leprerin, ber SSerfafferin ber betannten „Dlatfcpläge für
©cptoeigertttabcpen", irtitfj in itnfcrer geit, too bie SBerufä»

tbapl bon gang befoitbercr 33ebeutung für bag SBirt-
fcpaftglcben unfereg Stolteg geworben, alg tuaprpaft
nüptiep begrüpt werben, ©ie befpriept in (rtapper lieber»
fiept alle für bag weiblicpe ©efcplecpt geeigneten Serufg-
arten mit ipren Anforberungen unb ©rwerbgmöglicp-
ïeiten unb berüdfieptigt fpcgicü unfere fcpweigerifcpen
SJerpättniffe. ®iefe ©eprift ift bereitg in bierter Auflage

erfepienen, Wag am heften bon iprer Aüplicpteit
geugt. ©ie fei bcgpalb oben ©Itéra, ©rgiepern unb
©cpulfommiffionen gur Anfcpaffung unb allfeitigen 58er»

breitung befteng entpfoplen.
©ie bilbet §eft 15 ber bei 58üdp 1er & ©d. in Sern

erfepienenen „©cpweiger. ©ewerbebibliotpet" unb ift
.gum greife bon 30 9lp. erpältlicp (in Partien bon 10
©jemplaren gu 15 9lp.).

Aus 1793 Konsumenten-Zuschriften:

Teilen Ihnen mit, dass wir mit dem
Banago sehr zufrieden sind. Ich
war krank und da hatten wir allerlei

Mittel probiert, aber vergebens,
da, als wir nun mit dem Banago
anfingen, kam ich sofort zu Kräften
und zu einer gesünderen Farbe.
Jetzt bin ich fest und habe rote
Backen und fühle midi ganz wohl,
was ich nur dem Banago zu
verdanken habe. j. b. p. mx

ma^tttwäÀC-L',1 J-80' NAGOMALTOS a 2.- und 3.80,MALTlNAGO (500 Cr) a 2.50. in besseren Detail-Geschäften.
NAGO ÖLTEN.

Nach durchwachter Wacht,

wenn Sie ermüdet nach Hause kommen,
machen Sie eine Probe mit

%nefgoM>
Sie werden erstaunt sein, wie rasch Sie sich

mit Energon von den Strapazen Ihres Berufes erholen
und Ihre volle Kraft und Frische wiedergewinnen.

Diese Neubeiebung nach ausserordentlichen
Anstrengungen, wie auch bei Schwächezuständen als
Krankheits- oder Altersfolgen beruht auf dem Gehalt

von Energon an kräftigen, aber leichtverdaulichen
Nährstoffen, an allen für den Körper notwendigen
Mineralsalzen und an Extrakten aus heilsamen Alpen-
und Tropenpflanzen, die anregend und stärkend auf
die Funktionen des Nervensystems und die Organe

der Verdauung und Blutbildung einwirken und erst
die volle Auswertung der gewöhnlichen Nahrung

ermöglichen.
Energon gibt auch der werdenden und stillenden

Mutter die besten Aufbau- und Nährstoffe für sich
und ihr Kind. Durch seine Eisen-, Phosphor- und
Kalksalze und seine Hämoglobinverbindung fördert
es besonders die Blut- und Knochenbildung und
erhöht die Stillfähigkeit.

Energon ist angenehm im Geschmack, ausgiebig
und billig im Gebrauch.

Preis per Büchse Fr. 3. 50

Bestellschein für Energon-Muster
ausschneiden und mit 5 Rappen frankiert im offenen Couvert
an Trutose A.-G., Gerbergasse 9, Zürich, einsenden.

Name:

Genaue Adresse:

1416

Umstandsbinde „SELECTÄ"
der vollkommenste Umstandsgurt

(Modell und Name gesetzlich geschützt)

SELECTA ist eine wohldurchdachte, vorzüglich
konstruierte Schwangerschafts-Binde, welche den grössten

Anforderungen gerecht wird. Aerzte und Hebammen

sind von diesem Modell entzückt.

Besondere Vorzüge:
2 Seitenschnürungen ermöglichen ein progressives

Anpassen der Binde hei fortschreitender

Schwangerschaft. Ein spezieller Verstärkungsgurt

gibt dem Leih von unten herauf eine

besonders wirksame Stütze.

Anfertigung: beige, weiss und rosa, sowie in diversen Breiten.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen SALUS-SELECTA

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht

erhältlich, direckt von der

Salns-Leibbinden-Fabrik M. k C. WOHLER,

Lausanne Nr. 4.
Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den

Hebammen jederzeit zur Verfügung.

1406/11

grfofgreidj tttferietf matt ttt ber „gdjmetjer ^eOatttttte«
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wurden vollständig steril (unfruchtbar); wo eine
weitere Schwangerschaft eintrat, war sie in
4V Prozent der Fälle die gefürchtete,
lebensgefährliche Bauchhöhlen-Schwangerschaft. Bei
20 Prozent aller künstlichen Eingriffe waren
schwere chronische Erkrankungen, die oft zu
lebenslänglichem Siechtum führten, die Folge.
Der Bericht hebt ausdrücklich hervor, daß „wegen

der technischen Einheit" und der „Schwierigkeiten

dieser Operation sogar für erfahrene
Spezialisten" der Eingriff schwere Folgen hat.

Zusammenfassend darf man sagen, daß die

Freigabe der Abtreibung keine Tat zugunsten
der sozial schwer kämpfenden Schichten ist,
sondern die Legalisierung eines bequemen Lebens

für den sozial Höherstehenden, und daß die

Folgen für Leib und Leben geradezu
furchtbar sind. Daß diese Erkenntnisse,
entgegen Behauptungen von „schwarzen Finsterlingen

und reaktionären Feinden der Arbeiterschaft",

gerade im „freiesten" Rußland bewiesen
worden sind, macht sie besonders wertvoll."

Büchertijch

Die Berufswahl unserer Mädchen. Einer
vielfachen Anregung von Erziehern und Erzieherinnen
Folge leistend, hat die Kommission für Lehrlingswesen
des Schweizerischen Gewerbeverbandes unter
Mitwirkung erfahrener Fachleute eine „Wegleitung"
für Eltern, Schul- und Waisenbehörden herausgegeben.
Diese Flugschrift, betitelt „Die Berufswahl
unserer Mädchen", von Gertrud Krebs, Haushaltungslehrerin,

der Verfasserin der bekannten „Ratschläge für
Schweizermädchen", mnß in unserer Zeit, wo die Berufswahl

von ganz besonderer Bedeutung für das
Wirtschaftsleben unseres Volkes geworden, als wahrhaft
nützlich begrüßt werden. Sie bespricht in knapper Uebersicht

alle für das weibliche Geschlecht geeigneten Berufsarten

mit ihren Anforderungen und Erwcrbsmöglich-
keiten und berücksichtigt speziell unsere schweizerischen
Verhältnisse. Diese Schrift ist bereits in vierter Auflage

erschienen, was am besten von ihrer Nützlichkeit
zeugt. Sie sei deshalb allen Eltern, Erziehern und
Schulkommissionen zur Anschaffung und allseitigen
Verbreitung bestens empfohlen.

Sie bildet Hest 1b der bei Büchler S- Co. in Bern
erschienenen „Schweizer. Gewerbebibliothek" und ist
zum Preise von 30 Rp. erhältlich sin Partien von 10
Exemplaren zu 15 Rp.s.

iliis l?s? Nonsumvntcn-cuzàlNen!

Teilen Ibnon mit, class wir mil stem
Lanago sebr xukriesten sinst. lest
war krank aast sta batten wir allerlei

illittel probiert, aber vergebens,
sta, als wir nun mit stem Lanago
ansingen, kam ick sofort xn Kräften
unst XII einer gesünsteren barbe.
,setxt bin ick test unst babe rote
Lacken unst bible mieb ganx wokl,
was ick nur stem Lanago xn
verstauben babe. j.L.ff.lbSl

I?U> tzr) a 2.M. ill besseren Oetail-cZesedëkteil.
diáLO (MIM.

àk ààaàr üsrllt,
MM 8ik ormiillkt llSkb îîsll8k kommen,

msàn 8ie eine Probe mit

8ie werà orànnt sein, me rs8vb 8!k 8ieb

mi! àMMvon à 8t?spsZkn îbrk8 MMg srbsikn
null Ibro voile krskt nnâ kri8«bo wikâkrgkUinnkn.

NÌ68K Màiàng nsob sn88kroràtliebkn à-
8trongungkn, «lie suck de! 8àsàxu8tsnâkn sl8
krankboit8- oâsr àiter8koigen bernkt suk Sem Kebsit

von knergon sn kräftigen, aber ikiebtvkrâsuiiekkn
MIlr8tofken, sn siien îiir lien Körper nàenâigen
Nnerâàen nnâ sn kxtrskten su8 ààamen âipen-
nnâ Iropkvpfisllxkn. Sie anregknâ nnâ 8tsrkenâ auk

âio kullktionen âk8 Sierven8V8tem8 nnâ liie Organe

à Veröauung nnâ Lintbilâung einwirken nnâ er8t
âio voile àu8wertung âer gowobniiekon ütsbrung

ermögiieden.
Lnergon gibt snek âer weräenäen nnâ 8tiiienlien

Nutter âio dk8ten âulbau- nnâ Ksdr8tokke kur 8ieb

nnâ iiir kinll. vurelr 8eine Ki8kn-, ?bv8pbor- nnâ

kàsîxe nnâ 8kink kämoglobinvorbinänng korâert

«8 Kk8onlikr8 Sie vint- nnâ knoànbilâung nnâ
erdödt Sie 8tiliksbigkoit.

Lnergon i8t angeneiun im Kk8ekmaek, sn8giebig
nnâ billig im Kebrsueb.

pee lSiirkse Z. SV

vestellsrkeii» Eiie eneegon-D^u»tee
aussobosistsii unst mit 5 Wappen frankiert im offenen Qouvsrt
an ?eutese 4»»!?», QsrbsrZasss 9, ZLiïeîrl», sinsenstsn.

dlsmsi

Qsosus ^strssss:

I4IS

Vlli8tsvâ8bmâe „Mkklä"
tier vollkommenste t^mstanâsZurt

(IVIostsü unst blams gssstxlicb gssebütxt)

ist eine woblstnrebstaebts, vorcnglieb Kon-

strnierts Lebwangersebakts-lZinste, welobe sten grössten

^nkorsternngsn gsrsobt wirst, ^.srxte unst Hebammen

sinst von stiesem Nostell entcüekt.

VesoriciSts Vor^üZse:
2 8eiten8cknürungen ermöglieben ein progrss-
sives àpassen stsr lZinsts bei kortsebreitenstsr

Lebwangsrsebakt. Lin specieller Verstärkungs-

gurt gibt stem Leib von unten berank sine

besonstsrs wirksame Ltütce.

rasa, saw/s Sra/à.

steile kiniie tiM innen lien geeeklieii geeeliiiMen lieinen 8/li.U8-8ll.llZIA

^n beciebsn stnrob stiö SsnitätsZesckäfte, wo niebt

erbältlieb, stireekt von ster

îîslll!i-l.eilidillileii-ks>irlli M. S lî. ìVNIIl,Iìk.
Dir. 4.

Kostenlose /Vuswaklsenstungen unst Kataloge steken sten
Nebammen festerxeit xur Verfügung.

I4VK/II

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme



20 SDie @d}tnetjer §ebamme. Dir. 2

Urteil eines Mrates über „Berna tt.
Wenn in Fällen, wo die Muttermilch fehlt, oder aus irgend einem Grunde

nicht verabreicht werden kann, nach einem wirklich vollwertigen, in hunderten
von Fällen bewährten Ersatz gegriffen werden muss, so wird

immer hervorragende Dienste leisten. Ihre vorzügliche Zusammenstellung nach
den neuesten Forschungen, ihr reicher Gehalt an den notwendigen Vitaminen
und Mineralien, ihr hoher Nährgehalt und ihre leichte Verdaulichkeit geben
ihr den Wert

einer erstklassigen Säuglingsnahrung
die ruhig in allen geeigneten Fällen verordnet werden darf. Sie wird insbesondere
auch im Kampf gegen die Khachitis die besten Dienste leisten.

Gratismuster den Hebammen jederzeit zur Verfügung.

H. NOBS 4k Ci@D9 Niinchenbuehsee hei Bern.
1407

L. Zander, Apotheke. Baden
liefert:

Fi@bertherin©meter
mit Prüfungsstempel, in Nickelhülse

Preis für Hebammen Fr. 1. 50

Malaga 142«

dreijährig, Flasche à Fr. 2. —

Sehifflifhermometer
keine Bazarware, per Stück Fr. 1. 25

Bei Bestellung erhalten Hebammen eine Dose
Zander's Kinderwundsalbe (Verkauf Fr. 1.-) gratis

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr, 25.
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Tel. Bollw 21.87

Ana <701 TTnn«inmPTitf»n-ZTiAus 1793 Konsumenten-Zuschriften:

Ich gebrauche Ihr Banago schon
längere Zeit und bin sehr zufrieden

damit. Wir haben einen 47a-
jährigen Buben, dem ich schon
zwei Jahre jeden Morgen einen
Banago-Schoppen gebe, und ich
mit Freude konstatieren kann,
dass ihm derselbe recht gut
anschlägt und er bis heute ein recht
tolles Kerlchen geworden ist.

A. F. T. 1738

1fadi Uh& CJtMcUft/lin,
MACkfi banago

»

BANAGO à -.95 and ISO, NAGOMALTOR à 2.- und 3.80,
MALTINAGO (500 gr) à 2.50. In besseren Detail-Geschäften.

NAGO ÖLTEN.

Piilvermilch

wird aus der besten Gruyère-Milch
hergestellt. Sie erhält ihre ursprünglichen
Eigenschaften sehr lange, da ihr das
Wasser entzogen wurde. Ist hauptsächlich

für Säuglinge zu empfehlen.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften.!

Guigoz A. G., Vuadens (Greyerz).

zur behandlung der brüste im
Wochenbett 1422

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

f&uistseUöe»Debes>'

Pie (ßemeirtbe <&rufdj (Kt. (Braubuttben) fucfyt ju halb
möglichem eintritt eine tüchtige

.$ctinutmc 1426

fflffatm fmt> 3u nd,tm an Sen
#eTOci„b(„öt)ia„b (,kiiwl.

Wie praktisc
ist doch die sterilisierte

BernerAlpenmilch
Einfach mit gekochtem Wasser
mischen und eine hochwertige,
leicht verdauliche und stets
gleichbleibende Säuglingsnahrung

ist bereit. Die sorgfältige
Kontrolle und einzigartige
Fabrikation garantieren absoluta
Keimfreiheit bei maximalem
Nährwert.
Durch die Milch mit der Bärenmarke

ist die Mutter mancher
Sorge enthoben.

die ecMe
Bettäy
•ÄpimÄ

" kenntman andet
Päiüimafka

Berneraipen Milchgesellschaft, Stalden

1405/11
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UrîêSZ SSNEZ âs°Tî«§ üdel- „Lsi-iiel««.

ZVonn in Dation, vo äio Auttormiioti tsblt, oàor ans irgsnà einem Drunào
niobt vorabroiobt rveräen kann, naeli einem wirkiiob volivvortigon, in bnnderten
von Mlisn bervàten Drsà gogrikkon rveràen muss, so virà

immer bervorragoncto Dienste leisten. Hire vor^ügiiobs ^usammensteiinnss nnob
äsn neuesten Dorsolumgsn, ibr reieksr Dobnit an äen notrvencii^en Vitaminen
unä Mneralien, ibr bobsr l^äbrgobnlt nnâ ibro loiobts Vorànuliobkoit gobon
ilir âen Vert

eine? GrStWWZLSZLS? LZZsD^NVSKA^S'UNS
àie rultig in allen goeignoten Dnlion verorclnet werben äark. 8is wirà insdesonâsre
aueb im Ivamxt gegen clie libnebitis àio besten Dienste leisten.

bratismuster 6en Hebammen jecler^eit ?ur Verfügung.

IS. VLGWS â cöe s AMnàEàueksse dsí
1407

!sàt, jiMlisi!«. ksllen
liefert:

?ïSdsrîke?nHssmsîsr
mit prükungsstempel, in biickelbülse

preis für tfebammen Pr. t. 50

i«2«

ctreMbrig, plascke à Pr. 2. —

Zàîk?i«îkern,on,ste^
Keine La^arvvare, per Stück Pr. 1. 25

kei ZesteNunF erkalten Klebammen eine Dose
^anâer's l<lnâervvunci8albe sVerkauk kr. 1.-) gratis

Die Dressen
sämtlicher NitZlisà iles

8cliìvei'?er. lleliammenvereins
nui gummiertes Dnpier gedruckt,
?iur Versendung von Cirkularen,
Drospekten od. Mustersendungen,
sind ?u belieben ?lum Dreise von

SS.
von cier Ducbdruckerei

Vülilsr S Werâsr in Lern
Wsgbausgasse 7 — pel. Uollvv 21.8?

/Vus 179? Xonsnmenten-^nsebriften:

leb gebraucbo Ibr Dausgo sebon
längere Zeit uncl bin sebr ^urrie-
den damit. ^Vir babeu einen 4'/z-
Zäbrigeu Duden, «lern iclr scbou
xwei Zabrs jeden lVlorgeu einen
Zanago-Scboppen gebe, unkt ieb
mit Dreude konstatieren kann,
class ibm clerselbe reebt gut an-
selilägt unrl er bis beute ein reebt
tolles verleben geworden ist.

D 1.17?S

nv.láoo à -.S? Iiixl ISO, I^V00INVl.r0k à s.- uncl Z.M.
àicrnrm^ì.00 <?<x> xr> à 2.?». Ill besseren lZetuil-NesedäNell.

ix/mo om ev.

pulvermileiì

wird nus dor dosten Dru^öro-Niied der-
gestellt. Sie ordnlt idie urspiüngiiedon
Digouseknktou sodr lange, cin idr 6ns
>Vnsser entzogen wurde. Ist knuptsnek-
lied tür àâuglinge ?u empkeblen.

/Xrr à Aràsreu, 6r6scbä^6?r./

Ouigox (Z., Vuaclsns (Dreier?).

verbötet, venn bei beginn ctes stillens angevenciet,
às wunàvverâen cier brustcvar^en unci ciis brust-
eàllncwng. Dnsckäcilicb kür clas kinà!

'popk mit sterilem sslbenstâbcben
tr. 3.50 in allen apotbeken octer

âurck cien fabrikanlen
Or. k. Stucier, apotbeker, Kern

I>ie Gemeinde Krüsch (Ät. Graubünden) sucht zu bald
möglichem Autritt eiue tüchtige

Hebamme
1426

Dff-r.°» sind zu richten an den
gààev-ust-md SM-S-

Me pràlî
ist àoek à sterilisierte

LernerApenmIck
lüninok mit gekoobtom Vssser
mlsvdkn nnâ «ins koodvsrlig«,
leiebt vsrclsuliods nnâ stets
glàbdlvibenâe Làuglmgsnsd-
rung ist bereit, bis sorgkältigs
Xontrolle uuä einzigartige?»b-
rikation garantieren absoluts
Xvimtrsidvii bei maximalem
Nà^rert.
Vurvb ilik Niled mii âer Laren-
marke ist àie «lutter mauoder
Zorgs sntkodsn.

WtzAMÂà
N'àimx^à

Lsrasrsizisn WivdgsssUsvbsit, Ltslâsa

I40S/1I
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